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Uleme Fahn ist roth-grün-weiß 
Mein öerz für Livonia flaminenheiß. 

i 

Aonnerstcrg, 18. September: 

„Seit gestern beginnt unsere Stadt sich als Feststadt zu 
präsentiren. Zahlreiche Däuser weisen ansprechenden Schmuck 
auf in Guirlanden und ernstem Tannengrün, von denen rothe 
und weiße Blumen in denselben Farben sich wirksam ab-
heben, so daß das Ganze auch ohne Flaggen- und A)appen-
schmuck einen festlichen Anblick bietet. 

In den Straßen der Stadt regt sich festliches Leben. 
Zahlreiche alte Livonen sind bereits eingetroffen und durch-
wandern die Straßen — allein oder mit ihren Darrten, ihnen 

„historische" Stätten aus ihrer Surfchenzeit weisend. — Ge­
stern Nachmittag langte der erste Extrazng mit Livonen-
Philistern und Damen aus Riga an. Don den Gliedern 
der „Livonia" und ihren Familien wurde ihnen ein reizender 
Empfang bereitet indem ihnen, als die blumengeschmückte 
Locomotive den Zug in den Perron fuhr, der Gesang des 
Liedes „IDenn die Reben wieder blühen" entgegentönte und 

darauf eine Musikcapelle spielte. Längere Zeit noch herrschte 
ein freudig bewegtes Treiben auf dem Bahnhof und in den 
angrenzenden Straßen. 

Eine stimmungsvolle Vorfeier in kleinerem Areife, 
die gerade durch das Improvisirte und gänzlich Unerwartete, 
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das sie an sich trug, sich besonders eindrucksvoll gestaltete, 
f a n d  s c h o n  g e s t e r n  i n  d e r  M i t t a g s z e i t  i m  H a u s e  d e r  
Großen Gilde statt: die (Lhargirten und das Fest=(£omite 
der „Livonia" wurden dort vom Gilden-Vorstande mit einem 

Frühstück gastlich aufgenommen — an derselben Stätte, wo 
einst vor 25 Jahren die Frauen Livlands der Corporation 
zum 50-jährigen Jubiläum das Banner überreicht hatten. 
Der Aeltermann (£. Freymuth gab in seinem Trinkspruch 
in warmen Worten den Sympathien der hiesigen Bürger-

schaff für die „Livonia" Ausdruck, welche die Söhne der 
Heimathprovinz in ihrer Mitte aufgenommen und als Män-
rier in diefe und vor Allem auch in unsere Stadt entlassen 
habe; dann aber erinnerte er daran, daß das Gildenhaus 
für die „Livonia" eine historische Stätte geworden sei, auf 
der sich vor 25 Iahren eine der weihevollsten Acte der Iu-
belfeier abgespielt habe; dieses Haus nun öffne sich, in 
Erinnerung an jenen Act, auch heute gern den „Livonen". 
— In nicht minder warme Worte war der Dank gekleidet, 
w e l c h e n  N a m e n s  d e r  „ L i v o n i a "  d e r  D i r e c t o r  R .  v .  Z e d d e l  -
m a n n für diefe sinnige Aufmerksamkeit der Gilde aussprach. 
(Er verwies auf den engen Aufammenhang der Bürgerfchaft 
mit der „Livonia", deren Glieder sich nicht zum Letzten aus 
dieser unserer Bürgerschaft rekrutirt und die dann als Män­

ner sich zahlreich wiederum dem städtischen Tommunaldienst 
gewidmet hätten. 

Die Iubelfestlichkeiten nehmen heute Abend mit dem 
Festball ihren Anfang. Der Schauplatz des Festes ist die 
große Ausstellungshalle oder vielmehr sind es die Hauptgebäude 
des Ausstellungsgartens, denn mit der Halle sind auf höchst 
praktische Weise die große Rotunde und das Restaurant zu 
einem Ganzen durch Bretterbauten verbunden, die geräu-
mige Damenzimmer und weite Garderobenräume enthalten. 

In wahrhaft großartiger, durch und durch künstlerischer 
Weise ist die Gewerbehalle in einen Festsaal umgewandelt. 
Künstlerhäude haben die Tomposition entworfen und in 
monatelanger Arbeit sind sie dann von zahlreichen freiwilli-
gen Kräften ausgeführt worden. Die Wände des riesigen 
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Saales prangen in farbigen Transparenten, Pflanzen- und 
Blumen-Decorationen, Wappen- und Fahnenschmuck u. s. w.; 
die Anordnung ist vor Allem das Werk des Livonen Architekten 
Oscar Paulson, die kunstsinnige Ausführung dasjenige des 
Livonen Baron W. V.Engelhardt in Römershof. Dem 
Eingang gegenüber — die Anfahrt ist auf der Rückseite 
des Gebäudes — schmückt den Balcon an der Schmalseite 
die Jungfrau „Livonia", von dem St. petersburgr Bildhauer 

Baumann nach einem Entwurf Oskar P a u l f o n 's plastisch 
gezeichnet, so daß sich die Gestalt wie eine Statue unter ihrem 
Baldachin und den sie umgebenden farbigen Decorationen 
abhebt. Längs den Wänden an der Langseite ziehen sich 
roth ausgeschlagene Logen und Nischen hin, geschmückt mit 
Blumen, Fahnen, Greifen und Büsten. Dazwischen erstrah-
len die Transparente mit ihren in den livländifchen Farben 
gehaltenen Inschriften, größtenteils dieselben, die vor 25 
Iahren die damalige Festhalle geschmückt haben. In der 
Mitte der einen Längsseite erhebt sich in einer Nische das 
Landeswappen, gegenüber auf der anderen Seite das Cor-
porationswappen mit studentischen Emblemen, davor und 
von letzteren theilweise umgeben, ein mit dem Wappen ge-
schmücktes Rheinwein - Faß, ein Geschenk des weil. Baron 
Wolff-Schloß Schwaneburg, das schon vor 25 Iahren mit 
gleicher Füllung auf der damaligen Jubelfeier paradirt hat; 
als Zeichen dessen hat der kleine Bacchus auf dem Faß denn 
auch fchon einen Jubiläums - Landesvaterstich in feinem 
Farbendeckel. — Der an der Schmalfette über dem Eingange 
sich hinziehende Balcon zeigt die Wappen und Fahnen der 
fünf übrigen studentischen (Korporationen. 

Was den ganzen Eindruck des prachtvollen Decoratio-
nen-Arrangements und der Draperien mit den vielen Trans­

parenten auch am Tage, ohne elektrische Beleuchtung, noch 
besonders erhöht und dem Raum einen stimmungsvollen 
Charakter aufprägt, ist, daß nur farbiges Tageslicht in den 
Saal dringt. Jedes der zahlreichen Oberlicht-Fenster bietet 
den täuschenden Anblick eines kunstvoll gemalten Glasfensters. 
Daß das nur Schein ist und im Grunde jedes Fenster aus 
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weißem Schablonenpapier besteht, in das bunte Farben hin-
eingeklebt sind, entzieht sich so gut wie völlig dem Auge des 
Beschauers. Dieser wunderbar wirkende, künstlerische Schmuck 
verdankt seine Entstehung dem um das ganze Arrangement 

hochverdienten Architekten Oskar Paulson, der alle Zeich­
nungen entworfen und die von zahlreichen fleißigen Damen-
Händen geleistete Ausführung geleitet hat. Jedes der Fenster 
zeigt ein anderes Bild: die Wappen der Städte Livlands 
und Revals und Mitaus, die Zirkel der anderen studentischen 
(Korporationen (neben den entsprechenden Städtewappen), 
f e r n e r  s ä m m t l i c h e  T o r p o r a t i o n s w a p p e n  z u s a m m e n  i n  e i n e m  
Schilde mit der Inschrift „Viribus unitis". 

Einen geradezu feenhaften Eindruck muß der Festraum 
heute Abend bieten, wo Alles im elektrischen Licht erstrahlen 
wird. Die elektrische Beleuchtung ist von der bekannten deutschen 
Elektricitäts-Actiengesellschaft, vormals Schuckert, in Nürn­
b e r g  g e l i e f e r t ,  d e r e n  R i g a e r  V e r t r e t u n g ,  H r .  v .  W i e c k e n ,  
die Ausführung übernommen hat. 

An den Festsaal schließen sich, wie erwähnt, die ver-
bindenden Bauten mit den Garderobe-Räumen, den Damen-

zimmern, Eorridoren u. s. w. Die große Rotunde ist in 
einen Speisesaal umgewandelt, nachdem sie mit einer Diele 
versehen worden ist. Der ganze Tomplex der Iubiläums-
Festräume ist ebenso praktisch angelegt, wie der decorative 

Theil künstlerisch ausgeführt ist; Talent, Geschmack und 
praktischer Sinn haben sich hier vereinigt, um einen der 
Feier würdigen Festraum zu schaffen, wie er bisher in unserer 
Stadt nicht zu sehen gewesen ist." 

Jreitcrg, 19. September: 

„Ein zweiter Extrazug aus Riga führte gestern um 
etwa 3 Uhr Nachmittags abermals eine große Zahl alter Li-
votiert unserer Stadt zu. Es wurde ihnen ein Empfang zu 

Theil, der einen noch schöneren und nachhaltigeren Eindruck 
bei allen Anwesenden hinterließ, als am Tage vorher. Als die 
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ntit Blumen und Laub geschmückte Locomotive an den per-
rem heranfuhr, tönte dem Zuge, von Hunderten von Stirn= 
men machtvoll gesungen, das Lied „Wenn die Reben wieder 
blühen" entgegen. Ergreifende Begrüßungsscenen spielten 
sich dann ab zwischen den einstigen Studiengenossen, nament-
lich vielen älteren Herren, die die Jugendgenossen und Zeu-
gen einer schönen Zeit aus den vergangenen Tagen unserer 
alten alma mater mit überströmender Herzlichkeit begrüßten. 
Es dauerte lange, bis nach der allgemeinen Begrüßung 
und Bewillkommnung die Menge der Festgenossen und Fest-

genossinnen sich auflöste und allmählich, die Straßen festlich 
belebend, ihre Absteigequartiere aufsuchte. 

Um die Mittagszeit hatte vielen Livonen und ihren 
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e n  a l s  S a m m e l p u n c t  d e r  H a n d w e r k e r -
Verein gedient, der in liebenswürdiger Gastlichkeit den 
Gästen geschmackvoll ausgestattete Eintrittskarten zur Der-
fügung gestellt hat. 3n dem schön geschmückten Locale des 
Vereins herrschte bei den Alängen der Musikcapelle animirtes 
Treiben. 

Gestern Abend um 8 Uhr nahm die Jubelfeier mit 
dem Festball ihren Anfang. Wagen auf Wagen rollte 
durch die Straßen zu dem in feenhafter Beleuchtung erstrah-
lenden Festsaal, der sich bald so weit füllte, daß die Festordner 
alle Mühe hatten, in das festliche Gewühl System zu brin-
gen und den Ehrendamen die Erfüllung ihrer schwierigen 
Pflichten, die Vorstellungen u. s. w., zu ermöglichen. Zur 
Erinnerung an das Fest wurden beim Eintritt allen Damen 
eine rothe Rosette mit dem in Silber ungemein fein gearbeiteten 

livländifchen Greif und eine sehr hübsch componirte Tanz-
karte in den livländischen Farben mit Emblemen und der 

Inschrift „Vivant omnes virgines" überreicht. 
Als nach dem Thee der dritte Thargirte stud. E. Moritz 

in einer Ansprache die Damen bewillkommnet und der Ball 

dann durch eine feierliche Polonaise eröffnet worden war, 
begann die glänzende Festgesellschaft sich allmählich zu glie-
dem, so daß die Tänze mit einem Walzer ihren Anfang 
nehmen konnten. Ein buntes, schönes Bild bot der Festsaal 
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mit den vielen tanzenden Paarert — im Ganzen mögen es 
über 200 gewesen sein; in Jugend, Anmuth und Schönheit 
hatte Livlands Damenflor sich hier ein Stelldichein gegeben 
und glänzte in geschmackvollen, überaus reichen Toiletten. 

3n der festlichsten Stimmung, bei den Klängen der ganz 
vorzüglich ihre Tanzweisen ausführenden Preobrashenskischen 
Capelle verlief die Zeit bis zum Souper, das in der Rotunde 
für nicht weniger als 650 Personen servirt wurde. Die Zahl 
aller Festtheilnehmer wird 700 überstiegen Hab en. 

ZTTit einem in hübscher Rede ausgebrachten Hoch auf die 
Frauen und Jungfrauen Livlands eröffnete der zweite Thar-
girte R. v. Helmersen die Reihe der Toaste, worauf dann 
Professor (L Erd m ann in warmer Rede die livländische Hei-
math feierte und Landmarschall Baron Meiendorfs auf die 
studirende Jugend Livlands ein Hoch ausbrachte. Es folgte eine 
lange Reihe theils ernster, theils launiger Toaste — so ein mit 

stürmischer Heiterkeit aufgenommener Trinkspruch des Pro-
fessors Dr. 2D. Po Ick, der als neu aufgenommener Philister 
auch im Namen des gleichzeitig mit ihm dazu erwählten 
Professors I. (Engelmann das Wort ergriff. 

Nach dem Souper nahm der Ball feinen Fortgang, 
durch hübsch ersonnene Eotillon-Touren und geschmackvolle 
Totillon-Auszeichnungen die festfreudige Stimmung in Fluß 
erhaltend, so daß erst in vorgerückter Morgenstunde das Fest 
seinen Abschluß fand. Gehobene Stimmung beherrschte den 
ganzen Abend Alt und Jung und wohl ein Jeder war sich 
bewußt, ein solches Fest in solcher Scenerie und in solcher 
Stimmung noch nicht gefeiert zu haben." 

Sonnabend, 20. September: 

„Ganz Feststadt war gestern unsere gute alte Stadt und 
auch der Fern er stehen de erhielt einen Einblick, mit welcher 
Betheiligung und in wie gehobener Stimmung die Jubelfeier 
der „Livonia" begangen wird. 
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Am Vormittag hatten sich die Festtheilnehmer Ruhe-
stunden nach dem Ball gewährt und erst zu \ Uhr war eine 
Versammlung in dem Festsaal angesetzt. Eine endlose Reihe 
von Wagen rollte wiederum durch die Stadt; sast ununter-
krochen eine ganze Stunde lang fuhr Wagen auf Wagen — 
angefangen von der einfachen Fuhrmannsdroschke und der 

schlichten landischen Aalesche bis zu eleganten modernen 
<£oupös — durch die Hauptstraßen und Über die Holzbrücke 
zur Festhalle; ein Theil kehrte wieder zurück, um weitere 
Festtheilnehmer abzuholen. Unter diesen fielen nicht wenige 
alte Herren auf, von denen Einige wohl fchon das 25-jährige 
Jubiläum mitgefeiert haben mögen. 

In der wunderbar stimmungsvoll sich präsentirenden 
Halle ordnete sich die Festversammlung um das Podium an 
der Längsseite des Saales, wo die Thargirten unter dem 
Landeswappen platz genommen hatten, zu beiden Seiten 
2 Livonen mit den Torporationsfahnen. In riesigem Halb-
kreise gruppirte sich der Damenflor in den eleganten Fest-
costümen, hinter diesem Areife ein zweiter aus den alten und 
jungen Livonen in ihren roth-grün-weißen Farbendeckeln — 
ein Bild, das sich wohl Jedem der Anwesenden fürs Leben 
eingeprägt haben wird. 

Die Feier eröffnete Frau Landrath v. An r ep -Schloß-
Ringen, indem sie mit ernster, tief zu Herzen gehender An-
spräche eine Schenkungsurkunde über ein von den Frauen 
Livlands dargebrachtes Stipendium überreichte — als ein 

Zeichen dessen, daß auch die Frauen Livlands dazu beitragen 
wollen, daß aus den Jünglingen der Heimath tüchtige Männer 
h e r a n g e b i l d e t  w e r d e n .  —  D e r  S e n i o r ,  s t u d .  W .  v .  H o l s t ,  
dankte in formvollendeter gebundener Rede, mit einem Hoch 
auf die Frauen Livlands schließend. 

Dann traten drei mit Schärpen in den Farben der 
„Liv o n i a "  g e s c h m ü c k t e  j u n g e  D a m e r t  v o r  u n d  F r l .  I .  W a l t e r  
überreichte eine prachtvolle seidene Fahne, deren Schaft von 
einem in getriebener Arbeit ausgeführten Greif gekrönt war; 

diese werthvolle Gabe der livländischen Jungfrauen in unserer 
Stadt übergab sie mit einer Ansprache in folgenden ergreifenden 
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Versen, die an den Fahnenspruch der „Livonia": „Einer für 
Alle, Alle für Einen!" anknüpften: 

(Es soll für Alle heute Eine reden, 
Soll Aller Freude thuen kund 
Und soll mit roth-grün-weißer Fahne grüßen, 
Ihr Freunde, Brüder, Euren Bund. 

Rennt Ihr ein Fest aus alten Tagen, 
Die Fahnenweihe einst genannt, 
Da man mit ernstem, heil'gem Segen 
Die Fahne legt tri Heldenhand? 

Die Fahne fliegt bei Festen und bei Siegen 
Sie wird in schwerem Kampf geweiht, 
Soll mahnen alle Müden, die erliegen, 
Sie giebt den ZTTuth zum Lebensstreit. 

Sie soll (Euch Alle, Alle einen, 
Ob lange Jahre sie gebleicht; 
wenn einen unsrer Brüder wir beweinen, 
In tiefer Trauer sie sich neigt. 

Aus rothem Liebesglanz, aus Hoffnungsschimmer 
Gesponnen, mit Gedanken licht und rein: 
Des Landes Seele liegt in einer Fahne, 
Und Ihr sollt ihre Hüter sein. 

Und hoch und immer höher soll sie fliegen! 
N?ir wollen jubelnd aufwärts fchau'n, 
Und wollen unf're roth-grün-weiße Fahne 
ITTtt freud'gem Stolze (Eurer Hand vertrau'n! 

In warmen Worten sprach den Dank der Corporation 
der Senior ID. v. Holst aus. 

Sodann übergaben drei junge Damen einen von den 

livländischen Frauen und Jungfrauen in Riga gestickten, 
prachtvollen Wandteppich mit dem Wappen der „Livonia". 
Frl. 2TL Gürgens begleitete die Überreichung mit folgenden 
schwungvollen, von Guido Eckardt verfaßten Versen: 

Herrlich sprühten mächt'ge Funken 
Frischer jugendheller Lust, 
Sehnend, Heimathliebe trunken 
Schwoll es in der Väter Brust. 
Bis ins Mark 
Treu und stark, 
Schloß sich Freund und Freund zusammen 
Und der Funke ward zur Flammen. 

So getaucht in Gluth und Feuer 
Ward der Söhne Kraft gestählt 
Und es wuchs die Schaar Getreuer, 
Stolzen Sinnes reich beseelt. 
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Heil dem Bund 
Alle Stund! 
wie sich auch die Schrecken thiinnen, 
Trotze Wettern er und Stürmen! 

Und uns frommt es treu zu hüten, 
Was die Tage Euch verklärt, 
Heil'ge Liebesfunken sprühten 
Nirgend wie auf deutschem Heerd. 
Tag und Nacht 
Treu bewacht, 
Lasset uns des Kleinods pflegen. 
Zu des Baufes Fried' und Segen. 

So zu weihevoller Stunde 
Nehmt der Schwestern Gabe hin 
Und es heilt manch' böse Wunde, 
Deutet Ihr den tiefer'rt Sinn. 
Droht die Welt 
Haßgeschwellt, 
Warm in liebendem Vertrauen 
Schmücken Euer Heim wir Frauen. 

Der dritte Chargirte (£. Moritz dankte in zünden-
der Rede. 

Geschmückt mit der violett-grün-weißen Schärpe, über­
reichte daraus Baronesse ZHeyertdorff ein wunderschönes 
Album als Zeichen des Dankes der Lstländischen Damen 
für die Gastfreundschaft und die Aufmerksamkeiten, die ihnen 
im vorigen Jahre während der Jubelfeier der „Estonia" 
von den Livonen erwiesen worden. Auf die warme An­

s p r a c h e  a n t w o r t e t e  d e r  z w e i t e  C h a r g i r t e  R .  v .  H e l m e r s e n  
in gebundener Rede und schloß mit einem stürmisch aufge-
nommenen Hoch auf die „Estonia". 

Nachdem hierauf aus dem „Gaudeamus" der Vers 
„Vivant omnes virgines" gesungen worden war, übergab 
der Areisdeputirte v. H e l m e r sen - Neu-A?oidoma ein von 
der Tochter eines Stifters der „Livonia" dargebrachtes 
Gruppenbild der 6 Stifter, in einer Ansprache die Hoffnung 
ausdrückend, es mögen aus der „Livonia" stets Männer 
hervorgehen, die den Absichten und Bestrebungen entsprechen, 
welche die Stifter beseelten. 

Der Festact schloß mit dem von der ganzen Versammlung 
in machtvollem Chor gesungenen Farbenliede, in dessen 

Refrain „Meine Fahn' ist roth-grün-weiß, Mein Herz für 
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Livonia flammenheiß" die hellen Stimmen der Damen voll 
hineinklangen. 

War schon die Stimmung vorher von der gehobensten 
Festfreude getragen gewesen und hatten die Reden und Toaste 
auf dem Fest ball zündende Wirkung geübt, so rief dieser 
Festact mit seinen formvollendeten und schön vorgetragenen 
Reden und Versen, mit der ganzen stimmungsvollen Scenerie 
und Umgebung einen geradezu weihevollen Eindruck hervor, 
dem sich Niemand entziehen konnte. Die Worte der Red­
nerinnen und Redner ergriffen und rissen mit fort, das 

warme Gefühl fester Zusammengehörigkeit noch steigernd. 
Während die Areobrashenskische Capelle nach einem 

hymnenartigen Uebergartg ernste Concert-Musik anstimmte, 
begab sich die Versammlung in die große Rotunde, wo ein 

reiches Frühstück servirt war. Von der Festgefellschaft, welche 
den ganzen großen Raum füllte, wurde nachher eine im-

provisirte photographische Aufnahme gemacht. 
Aus der Festhalle aufbrechend, durchzogen dann die 

Festtheilnehmer in ihren Equipagen die Stadt, bis sie sich 
vertheilten, um die Conventsquartiere der anderen (Korpo­

rationen aufzusuchen, die sich zu festlichem Empfang vor­
bereitet hatten. Besonders vor den in den Hauptstraßen, in 
der Kühn- und der Promenaden-Straße liegenden Convents-
quartieren der „Curonia" und „Fraternitas Rigensis" 

stauten sich die Wagen und bildeten hier und aus dem Barklay-
Platze völlige Wagenburgen, während auf den Crottoiren 
die hin und her wogenden Schaaren des Publicums sich 
drängten. 

Mit Begrüßungs-Reden und Erfrischungen empfangen, 
besichtigten die Livonen und ihre Damen den schönen Schmuck 
der Conventsquartiere und manch warme Ansprache und 
nicht minder herzliche Erwiderung spiegelte die allgemein 

herrschende Festfreude wieder. Bis gegen 6 Uhr lösten sich 
die Equipagen vor den Conventsquartieren ab, immer neue 
Gäste bringend. Auch dem eigenen Conventsquartiere der 

„Livonia" statteten Viele einen Besuch ab, um doch auch 
einen Einblick in die Räume zu erhalten, in denen sich das 
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tägliche Leben der Corporation abspielt, und die schöne Aus-
stattung zu bewundern, die das Quartier den Livonen-Damen 

anläßlich der Jubelfeier verdankt: alle Räume sind neu ge-
strichen und mit Holzpaneelen versehen; ein besonders reiches 
Paneel, das Geschenk der livländischen Jungfrauen in un-
serer Stadt, schmückt das Chargirten-Berathungszimmer. 

Eine Veranstaltung besonderer Art hatte die „Estonia" 
ins Werk gesetzt. Nicht aus der Erinnerung entschwunden 
war den Estonen, in wie liebenswürdiger Weise in den für 

sie unvergeßlichen Tagen ihrer Jubelfeier im vorigen Jahre 
die „Livonia" Estlands Frauen und Jungfrauen in ihrem 
Haufe aufgenommen hatte, und so hatten denn auch sie eine 
besondere Feier für Livlands Frauen und Jungfrauen vor-
bereitet. Der ganze obere Stock des Conventshaufes war in 

reizvoller Ausschmückung, die den vollen Beifall der schönen 
Besucherinnen fand, in Damenzimmer umgewandelt, während 
der große Saal nebst dem anstoßenden Speisezimmer Theater-
Zwecken dienstbar gemacht war. 

In hellen Schaaren strömten, mehrfach von ihren niänn-
lichen Angehörigen begleitet, bald nach 5 Uhr die Frauen 
und Jungfrauen Livlands hier zusammen — so zahlreich, 
daß dieses ITCal die weiten Räume des Tonventshauses sich 
doch noch als zu eng erwiesen, was jedoch von den werthen 
Gästen im Hinblick auf den allseitig hervortretenden guten 

Willen der Wirthe, sie zu ehren und es ihnen heimisch zu 
machen, hoffentlich nicht allzu lästig empfunden sein wird. 
Den Beweis für diesen guten Willen lieferte vor Allem das 
nun aufgeführte Theaterstück, ein eigens zu diesem Tage ge­
schaffenes studentisches Original-Drama, als dessen Verfasser 
uns stud. I u I. Schroeöer genannt wurde. Ein von 
Drd. Hirsch gesprochener Prolog, der gebührend Livlands 
Frauen und Jungfrauen feierte und dann zu dem Stück 
selbst hinüberleitete, eröffnete das Spiel, das in schwieriger 
und liebevoll vorbereiteter Jnfcenirung eine übermüthige 

P a r o d i e  d e s  a l t g r i e c h i s c h e n  S c h i c k s a l s - D r a m a s  b o t :  „ D i e  
Orakel-Jungfrau" mit den sonstigen Helden und Hei-
dinnen, einem Bäcker aus Athen, einer Gouvernante, mit 
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Furien, ganzen ^0 Greisen, dem Chor und sonstigem altclassi-
schert Spektakel zog über die antike Bühne, nicht ohne häufig 
von dem Beifall der ZuHörerinnen unterbrochen zu werden. 

Nachdem unter Applaus der Vorhang gefallen war, 

hob er sich nochmals und Professor "K. D e h i o richtete von 
der Bühne aus an die Anwesenden eine Ansprache, in der 
er in glücklicher Form den Gefühlen Ausdruck gab, welche 
die Gastgeber erfüllten: er dankte für die Ehre des Be-

fuches der Frauen und Jungfrauen Livlands und schloß mit 
einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf Livland, das auch 
fo manchem Estonen zur trauten Heimstätte geworden. Mit 
einem „Wir danken fehr!" in vollem Chor revanchirten sich 
die Darrten. 

Nun nahm ein Zerstörungswerk seinen Anfang, das 
mit bewunderswerther Fixigkeit zu Ende geführt wurde: die 
Bühne wurde in \0 Minuten abgetragen und all' die Greife, 

Furien, Chorgenofsen präsentirten sich jetzt im Frack als 
flotte Tänzer. — Trotz der Strapazen des vorangegangenen 
Tages gab jener warme, lustige Ton, wie er die Tanz­
gesellschaften auszeichnet, an denen die Söhne unserer alma 

mater betheiligt sind, auch diesem Abend sein festfrohes 
Gepräge. 

Während ihre Damen bei den Estonen eine fo liebens­
würdige Aufnahme fanden, versammelten sich die Livonen 
um 8 Uhr im Saale der Bürgermusse, wo auch ihrer eine 
Fest = Aufführung harrte. Der große Raum war ganz von 
den Festgenossen eingenommen. Alter Tradition gemäß füllte 
auch bei diesem Fuchstheater die Blüthe der Aufwärterinnen 
die Galerie. 

Es herrschte anfangs ein übermüthig = fröhlicher Ton, 
den ein von echtem Humor getragener Prolog noch steigerte, 
bis das von Profeffor L. r>. Schroetter gedichtete Fest­
spiel, dessen Verfasser selbst aus Innsbruck zur Feier herbei­
geeilt war, seinen Anfang nahm und mit seinem ernsten, 

die Herzen erhebenden Inhalt Alle in feinen Bann zog. 
Wie ein Mann erhob sich die Versammlung beim Schluß des 
Festspiels und fang in begeistertem Chor das Farbenlied. 
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Heitere Musikweisen bildeten den Uebergang zu der 
dann folgenden übermüthigen Operette mit Ballet, in der die 

Rückkehr des vielgeprüften Weltumseglers Herrn v. Odysseus 
vorgeführt wurde. Dieses von jungen Livonen verfaßte 
Werk, dessen Melodien aus allen möglichen Opern zu-
sammengetragen waren, wurde nicht minder mit stürmischer 
Heiterkeit aufgenommen, als die vielen eingestreuten witzigen 
Couplets. — Gegen \2 Uhr brach die ganze Versammlung 
ins Conventsquartier auf, um dort zu Abend zu speisen. — 

Frühzeitig trennte man sich, um nach den Feststrapazen der 
Ballnacht und des gestrigen Tages Stärkung zur heutigen 

Feier im lang entbehrten Schlaf zu suchen. 
Die Feier des heutigen eigentlichen Iubiläums-Tages 

begann mit dem Fest-Tonvent, zu dem sich bald nach 
U Uhr die Livonen in langem Zuge durch die ganze Stadt 
vom Tonventsquartier zur Festhalte begaben, auf der Straße 
mit Blumensträußen von den Damen begrüßt, denen mit 
begeistertem Schwenken der Mützen gedankt wurde." 

Montag, 22. September: 

Auf dem Fest-Tonvent am Sonnabend dem ei-
ge n t l i c hen Stiftungstage, stellte Dr. (Em. Moritz Allem zu­
vor den Antrag, ein Telegramm an den Herrn Minister 
d e s  I n n e r n  z u  r i c h t e n  m i t  d e r  B i t t e  S r .  M a j e s t ä t  d e m  
Aaiser die Gefühle der treuunterthänigsten Ergebenheit 
Namens der Festversammlung unterbreiten zu wollen. Die­
ser Antrag wurde mit jubelnden Hurrah-Rufen begrüßt und 

es wurde alsbald zu feiner Ausführung geschritten. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung gab der Senior 

ZT. v. Holst einen Rückblick auf die Geschichte der „Livo-
nia" und schloß in schöner Rede mit dem Wunsche, der Ein-
zelne möge aus der Vergangenheit Kraft schöpfen, auch für-
derhin zu den geistigen und sittlichen Gütern zu stehen, welche 
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die Grundlage der „Livonia" bilden. Rechtsanwalt <E. Moritz 
wandte sich darauf mit einer aus dem Herzen kommenden 
ergreifenden Rede an die jungen Landsleute. 

Im Namen der Livländifchen Ritterschaft sprach dann 
Landmarschall Baron F. v. Meyendorff tiefernste und 
zu Herzen gehende Worte, indem er den Glückwunsch der 
Ritterschaft darbrachte und die Hoffnung ausdrückte, es wür-
den nach wie vor aus der „Livonia" tüchtige, ehrenfeste 
Männer hervorgehen, welche dem Lande und dem Reich 
gegenüber stets ihre Pflicht erfüllen. Hierauf antwortete der 
Senior mit einer dankerfüllten Rede auf die livländische 

Ritterschaft. 
Dann wurde ein schriftlicher Glückwunsch des Stadt-

Haupts Dr. XD. von Bock verlesen, worauf der zweite Char--
girte R. v. H e l m e r f e rt mit einem Hoch auf unsere Stadt 
antwortete. — Im Namen des Handwerker-Vereins über-

reichte deren Präses, Professor (E. Erdmann, eine kunstvoll 
ausgestattete Adresse. Den warmen Dank der „Livonia" 
aussprechend, gedachte der dritte (Lhargirte (£. Moritz der 
guten Beziehungen zum Handwerker - Verein und erinnerte 

zugleich an die freundschaftliche Aufnahme von Seiten der 
Gilde, worauf er mit einem Hoch auf die Bürgerschaft unserer 
Stadt schloß. — Generalsuperintendent Holtmann knüpfte in 
einer Ansprache, die einen nachhaltigen (Eindruck hervorrief, 
an den Wahlspruch „Alle für (Einen, (Einer für Alle" an. 

Zur Verlesung gelangte hierauf ein Glückwunsch der 
zahlreichen in Riga lebenden Philister der „Curonia" und 
eine Aufforderung der hiesigen (Euronen, in ihrem (Eonvents-
quartier die (Erinnerung an die Burschenjahre aufzufrischen, 
worauf mit einem Hoch auf die „(Euronia" geantwortet wurde. 

Nachdem dann Pastor v. Rucktesche11 aus Ham-
bürg der verstorbenen Landsleute gedacht, deren Andenken 
durch (Erheben von den Sitzen und (Entblößen des Hauptes 
geehrt wurde, machte der Senior die Mittheilung, daß der 
active (Eonvent beschlossen habe, die Grabstätten aller der­

jenigen hingeschiedenen Livonen auf dem hiesigen Kirchhof, 
die keine Angehörigen haben, aus den Mitteln des Jubi-
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läums-Fonds anzukaufen und zu erhalten. Mit einer An­
sprache an die Versammelten sich wendend, schloß dann der 
Senior den speciellen Tonvent. 

Während Concert-Musik die Pause ausfüllte, wurden 
die Vertreter aller studentischen (Korporationen und des Vereins 
studirender (Esten von Besonderen Ehrenmarschällen abgeholt 
und dann der allgemeine (L 0 n v e n t eröffnet. Hieber 
mit schön in Silber gearbeiteten Körben überreichend — der 
Verein estnischer Studirender übergab eine Adresse — sprachen 
die Senioren in ausgezeichneten und aufs wärmste aufgenom-
mertert Reden ihre Glückwünsche aus, worauf jedes Mal die 
(Lhargirten der „Livonia" antworteten. Im Namen der 
„(Euronia" fprach stud. A. Tzernay, im Namen der „Estonia" 
stud. med. I. Schroeder, im Namen der „Fraternitas Ri-
gensis" stud. G. Aeußler, der „Neobaltia" stud. Mickwitz, 
der „Lettonia" stud. A. Berg und im Namen des Vereins 

estnischer Studirender stud. Fr. AM. — Nachdem der Senior 
zum Schluß im Namen der livländischen Damen für die lie­
benswürdige Aufnahme in den (Lonventsquartieren gedankt 

hatte, schloß er mit einem Hoch auf fämmtliche Schwester-
Corporation en, worauf mit Champagner angestoßen wurde 

Nach einer photographischen Aufnahme aller Landsleute, 
deren Zahl gegen 500 betragen haben mag, ließen sich die 

Livonen und ihre Festgäste zum Frühstück nieder. Als Erster 
ergriff der Senior ZD. v. Holst das Wort und sprach den 
Philistern den Dank für ihr treues Stehen zur Landsmann-
fchaft und die reiche Unterstützung aus, welche die Feier 
in diesem Maße ermöglicht hat. In zündender Rede 
t o a s t e t e  d a r a u f  d e r  r e f i d i r e n d e  L a n d r a t h  B a r o n  T i e s e n -
Hausen auf die active Landsmannschaft. Auf die livländische 

Ritterschaft brachte Rechtsanwalt E.Moritz ein Hoch aus. 
Rede auf Rede folgte dann — vom Vberpastor Aaehlbrandt, 
von den Professoren Erdmann, Volck, Engelmann und 
G. v. (Dettingen, Pastor I. Aaehlbrandt u. A. Den Schluß 
der theils ernsten, theils humoristischen Reden machte ein 
Toast auf die Chargirten und das Fest-Comite, das die Feier 
fo gut vorbereitet hatte. Hierauf wurde eine endlose Zahl 
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von Glückwunsch-Telegrammen verlesen, die mit großer 
Wärme und häufig mit lebhasten Zurufen begrüßt wurden. 

Dann ersolgte der Aufbruch der Festgenossen, auf deren 
Rückkehr schon längst ein zahlreiches, in den Straßen auf- und 
abwogendes Publicum harrte. Von den Damen der Livländer 
und von den Angehörigen der anderen Torporationen mit 

Blumensträußen Überall begrüßt, vertheilten sich die Livonen 
bis zum Beginn des Fest-Tommerses. 

Dem Fest-Tom m ers voraus ging eine Sitzung der 
G. S. F. S. C., bei der dieses 2TCaI eine ganz besonders große 

Zahl poetischer Beiträge, theils ernsten, theils satyrischen In-
Halts eingegangen war. Dann folgte ein Souper und endlich 
der feierliche Landesvater. 

Dem engeren Zusammensein der Landsleute war auch 
der gestrige Tag gewidmet, am Vormittag wurden jedoch 
die Damen noch ein mal in die Feier hineingezogen, indem 
d i e  A u f f ü h r u n g  d e s  s c h ö n e n  F e s t s p i e l s  v o n  L .  v .  S c h r o e -
der wiederholt wurde. — Erwähnt sei auch, daß am Sonn-
abend Abend eine fröhliche Nachfeier mit Tanz für die 
Damen unter Betheiligung der übrigen Torporellen im 
Saale der „Ressource" stattgefunden hatte. 

Die alten Livonen aber versammelten sich in der Fest-
Halle zu zwangloser Feier, der alten Zeiten gedenkend, alte 
Freundschaften erneuernd und neue Bekanntschaften an-
knüpfend. Die hier am gestrigen Nachmittag verlebten 
Stunden haben gewiß eine nicht minder schöne Erinnerung 
hinterlassen, als die Eindrücke an den Festtagen vorher; es 
waren Stunden, wo Jeder, emporgehoben über des Tages 

Sorgen, bereit war, sich mitzutheilen und zu empfangen, sich 
näher zu treten in dem Alles beherrschenden warmen Ge-
fühl der Zusammengehörigkeit und des gemeinsamen Besitzes. 

In den Hauptstraßen herrschte unterdessen, die allge-
meine Festfreude widerspiegelnd, noch lange ein bewegtes 

Treiben. Von der Aufführung des Festspiels zurückkehrend, 
improvisirten die Damen in ihren zahllosen Equipagen einen 
Blumen-Torso: Wagen auf Wagen rollte durch die Straßen 
und die sich Begegnenden überschütteten sich mit Blumen 
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und Cortfect — es mar eine förmliche Blumenschlacht, die 
bei der großen Zahl der Teilnehmerinnen und auch Teil­
nehmern, vor Allem der anderen Torporellen, Stunden lang 
dauerte und ein so reizvoll belebtes Bild darbot, wie es 

unsere Stadt noch nicht gesehen hat. 
* * 

* 

Zur Jubelfeier der „Livonia" sind Glückwunsch-
Telegramme in überwältigender Menge gesandt worden, 

vor Allem aus unseren Provinzen, dann aber auch aus dem 
Reichsinnern und dem Auslande; es sind Glückwünsche nicht 
nur von Livonen, sondern auch in außerordentlich großer 
Zahl von Gliedern anderer Verbindungen. Außer diesen 

T e l e g r a m m e n  w a r  a u c h  e i n e  Z a h l  G l ü c k w u n s c h - S c h r e i -
ben an den Tonvent gerichtet worden, die wir zuerst ein-
zeln erwähnen. 

Zu dem 75-jährigen Jubiläum des von ihm mitbe-
gründeten Verbandes hatte im December vorigen Jahres 
der nun auch hingeschiedene Stifter Dr. Tarl Hermann 
Hesse einen Festgruß und warme Wünsche für die Zukunft 
niedergeschrieben. Den Gruß dieses einzigen Zeugen der 
Anfänge der „Livonia", der das Iubiläums-Iahr noch er-
lebt, hatte fein Sohn, Kastor H. Hesse zu St. (Dlat in 
Reval, mit einem herzlichen Begleit- und Glückwunsch-
Schreiben dem Tonvent als Zeichen der treuen Anhänglich-
keit des 95-jährigen Greises übersandt. 

Weiter folgende Adresse an die Livonen zur 75. Stif­
tungsfeier der „Livonia": 

„Laßt flattern und rauschen Livonia's Fahnen, 
Auf daß sie der Jugend heut' weisen die Bahnen 

Des alten Verbandes. 

Laßt klingen die Lieder, laßt schmettern Trompeten 
Zur herrlichen Feier — zum innigen Beten 

Fürs Wohl (Eures Landes. 

Laßt nicht in der Jugend die Liebe ersterben! 
Die Liebe zur Heimath, die müßt Ihr vererben 

Auch ferneren Tagen. 

(Erhebet die Schläger, erneuert die Schwüre, 
Auf daß (Eure Jugend es heute erführe, 

IDie's Herz (Euch geschlagen. 
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— so sühlen mit Euch die versammelten Turonen-Philister 
in Riga: Dr. med. Waldhauer, Director a. D. Büttner, 
Baron Alex. Budberg, Apotheker Buchardt, Inspector Na-
prowsky, Secretär Aattner, Dr. phil. A. Plates, Arthur 
Goldmann, Dr. Groth, Max v. Rummel, Chemiker Treu-
mann (Baku), Dr. Büttner, Dr. p. Liev en, Provisor Müller, 
Dr. Gilbert, Redacteur Dr. Seraphim, Advocat Seraphim 

(ZTEitau), Notar H. Waeber sIakobstadt), Dr. med. H. Berg, 
Secretär E. v. Boetticher, Dr. med. Dierhuff, Apotheker 
Sadowsky, Barort Nolde, Secretär v. Bulmerineq, Dr. med. 

Th. v. Boetticher, Secretär v. Reibnitz, Oberpastor Bernewitz, 
Wilhelm Gaabe, Secretär A. Büttner, Dr. med. Stender, 

Apotheker Zinnius, Dr. Feld, Aeltester Th. Busch, Friedens-
richter v. Boetticher, Consulent Tzudnochowski, Dr. med. 
p. Barort Lieven,Oberlehrer Westermann, Alexander Lundberg. 

Glückwunsch - Schreiben hatten ferner gesandt der 
dim. Director des Rigaer Stadtgymnasiums G. Schweder 

und Professor Dr. D. Barfurth, der, seine herzliche Theil-
nähme am Geschick der „Livonia" wie auch der anderen 
Corporationen ausdrückend, fpeciell der Jubilarin den Wunsch 
darbrachte: „Möge ein gutes Geschick die „Livonia" zum 
Besten des Landes erhalten und stärken! Jeder Livländer 

wird bei uns stets offnes Haus und offnes Herz finden." 
Sodann von Oskar Tarlblom in Kreuzburg; ein poetischer 

Festgruß von John Holst, Livonus, in Riga, von F. Moritz 
aus Riga; von A. v. Nolcken-Moisekatz, F. v. Sivers-Heimthal, 
von A. v. Sengbusch-Kaunispaeh auf Oesel, der einen 
silbernen Pocal stiftete, und von Kaufmann B. Frederking 
Hierselbst, der ein schönes Trinkhorn darbrachte. 

Unter der großen Zahl der Glückwunsch-Tele-
gramme zur Jubelfeier der „Livonia" waren vor Allem 
nicht wenige aus Riga eingelaufen: 

Wontcrg, 22. September: 
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„Aufrichtige Glückwünsche zum Jubiläum" sandte das 
Stadthaupt Aerkovius; ferner die Philister der „Frater-
nitas Rigensis" einen Glückwunsch, in dem es u. A. wie 

folgt heißt: „Der „Livonia" senden wir unsere herzlichen 
Festgrüsse und Glückwünsche zur Feier ihres 75-jährigen 
Stiftungstages. Unsere Geschichte hat es gefügt, daß wir 
getrennt marschiren, das Ziel aber ist das gleiche und die 
Parole ist dieselbe: gemeinsame Arbeit für das Wohl un-
seres theuren Heimathlandes. Dieser Einigkeit freudig be-
wüßt, rufen wir von Herzen: „Vivat, crescat, floreat Li­
vonia!" Die Philister der Fraternitas Rigensis zu Riga 
— Namens derselben Alfred Hillner, Conrad Bornhaupt 
und Theophil Gaehtgens. 

Weiter aus Riga: „Ein Vivat, crescat, floreat in 
aeternum ruft der „Livonia" zu der Convent der „Frater­
nitas Baltica" ; ein herzlicher Glückwunsch von der Gesellschaft 
„Müsse" und ein donnerndes Hoch von den im Hotel 
„Imperial" versammelten Rigensern. Ferner: 

„Wie die ragenden Eichen im Heimathland, 
Wie die brausende See am baltischen Strand, 
Wie das Sternenheer am Himmelszelt 
Die Zeugen einer dauernden Welt, 
So bleibe „Livonia" für alle Zeit 
Wahrzeichen für Livlands Unwandelbarkeit!" 

von der Redaction der „Düna-Z.": Ernst Seraphim, Curo-
nus, Carl Stavenhagen, Alphons Müller, Frat. Rig.". — 

„Der Livonia, der die besten baltischen Journalisten und 
Publicisten in der Mehrzahl entstammen, wünschen Wachsen, 
Blühen und Gedeihen die Herausgeber und Redacteure der 
„Rig. Rundsch.". — Namens der Redaction des „Rig. Tagbl." 
von Arnold Petersenn: „Der Livonia wünscht an ihrem 
heutigen Jubelfeste: sie soll in Blüthe fortbestehen. Er-
probtes erhalten und nimmer vergehen." — Ein „Vivat" von 

Ttedeböhl. — „Die Livonia lebe hoch und halte sich 
im Wechsel der Zeiten!" von H. v. Eltz im Namen des 
Lehrerkollegiums seiner Lehranstalt. — „Fest, stark und treu 
die Heimath lieben, ihr selbstlos dienen und Gott ver-
trauen, Ideale hegen, das Edle pflegen und aufwärts schauen 



-̂ > 22 

— so hielten es und sollen es halten die Söhne der „Livonia". 

Herzlichen Glückwunsch und Festgruß! Landräthin Tiesen-

Hausen." 

„Einst sah im Baltenlande 
Man stolz ein Banner roeh'rt. 
In treuem Freundschaftsbunde 
Die Bursche um sie steh'n. 

Gebt nie die Fahn' verloren, 
Wenn ihr der Sturm auch droht. 
Wir tragen sie im Herzen, 
Die Farben Weiß, Grün, Roth!" 

Warmen Gruß sendet zum Jubelfest Ina v. Helmersen." 
— „Den Landsleuten sendet Gruß und Glückwunsch Hermann 
Bruiningk." — „Der alten „Livonia" gedenket treulich an 
ihren: Ehrentage H. Bock." Ein „Vivat" von Gustav 
Earlblom. „In frühester Stunde vereint, gedenken des Fest-
tages und der jubelnden Eommilitonen mit Burfchengruß 

und Glückwunsch — Busch, Curonus, Hach, Haffner, Aeußler 
und Thoms, Rigenses." 

„Livonia, du alte, rüstig und stark, 
Bewahr' Dir die Jugend, bewahr Dir Dein Mark. 

von Heinrich Lieven, Wilhelm Liefert, Siegmund." — Ferner 
ein „Heil Livonia!" von Rothenbergs Aerzten Tiling, Rig., 

Hollander, Rig., Boetticher, Cur., Hetnnchfon, Rig., Redlich, 
Rig." — „Früherer besseren Tage gedenkend, da es ihm 
vergönnt war, an dem Felliner Landesgymnasium, der 
Bildungsstätte so vieler Livonen, zu wirken, ruft der ju-
bilirenden „Livonia" ein donnerndes „Vivat, crescat" zu 

Ad. Peterfenn, Erat. Rig.". — Ein „Hoch Livonia" von 
Dr. Demutc, Curonus; ein „Vivat" von Notarius Schwartz; 
ein Festgruß von Hans und Max Aroeger, Curoni. „Am 
Jubelfeste vollen Antheil nehmend, ruft den Freunden und 
ihrer ehrenwürdigen Verbindung „Livonia" ein freudiges 

Hoch Dr. p. Hampeln, Erat. Rig.". Ein Festgruß von 
E. Schultz. „Eftländer in der Diaspora — bring ich ein 
Hoch der Livonia! Samson." Ein „Vivat!" von E. Loppe-
nowe. Wärmste Glückwünsche von Erich Ditmar, Gomar 
Helmersen, Friedrich Airstein, Felix Alot, Robert Alot, Gskar 
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Mengden, ZDoIbemar Xlterigbert, Edmund Saß, Robert 

Schoultz, Gtto Sivers, Heinrich Ulrichen, Gotthard Vegesack. 
Aus Livland serner nachstehende Glückwünsche: Port 

den hiesigen Philistern der „Estonia" Propst Mickwitz, 
Leo Meyer, Dr. Hoffmartrt, Weiner, Hörschelmann, Stillmark, 
Hausmann, Müller, Schneider, Schlueter, Saß, Güldenstubbe, 
Dehio, Hasselblatt, Tiefenhaufen, Mühlendahl, Toll, Zoege, 
Ottho, Mickwitz, Schmidt, Haller, Landesen, Stackelberg, 
Dr. Hoerschelmann, Hirsch, prirttz. Weiter ein poetischer 
Festgruß von den hiesigen Turonen-Philistern Ottho, Schwartz, 
Lieven, Goertz, Sternberg, Aymmel, Hildebrand und Budberg. 

Aus Tab biser: von Leon und Edgar Aulbach. 
Aus Laisholm: von „Alexander (Dettingen, invalider 

Veteran außer Dienst." — Ferner aus H a l Iift: ein Festgruß 
v o n  D e h n ;  v o n  e b e n d a  v o n  P a s t o r  S p e e r ;  a u s  T ö r w a  
von Harald Stryk; aus Fellin: „Societati Livonorum 
diem solemniter celebrantium, quo die septuaginta quin-
que annos felicissime ac gloriosissime Livonia peregit, 
omnes, qui veteris almae matris discipulorum ordini 
ascripti Fellini versantur, piis votis futurum prosperitatem 
prosequentes laetissimo ac gratissimo animo congratu-

lantur. Gernhardt, Gaicke, Holsten, Iohannson, Anüpffer Est., 
Aühn, Rieckhoff Rig., Mickwitz Rig., Schwartz Rig., Stryk 
Tobien, Ströhmberg. — Ferner ein „Vivat, crescat, floreat 
Livonia Dorpati" von M. Ungern-Sternberg, von Fritz und 
Burchard Engelhardt sowie von Louis Sewigh, Nikolai und 
Felix Boström. — Aus IDerro: von Pastor Stein-Anzen. 

Aus R u j e n: „Der alma mater gratulirt zum 75. Ge­

burtstage ihrer Tochter Livonia — Alma Foelckersahm"; 
ein „Vivat!" von Armitstead-Heringshos. 

Aus Wenden: 

„Deckt Livonias Scheitel auch silbernes Haar, 
Lebt und gedeiht sie noch manche Jahr, 
Wenn die Jungen bewahren im tiefen Gemüth, 
Was die Alten fchufert in Treue und Lieb." 

B. Tampenhaufen. 

„Der Livonia senden die in Wenden festlich versammelten 
Philister Alt-Dorpats brüderlichen Gruß, ausklingend in den 
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R u f :  Vivat, crescat, floreat Livonia in aeternum" — 

p. Gaethgens, Vierhuff, Trampedach, Stillmark, (£. Meyer, 
G. Hirschheydt, Voigt, Hemers, Müller, G. Blankenhagen, 
(D. Blankenhagen, W. Blankenhagen, Aiwull, Freymann, 
Bergmann. — „Zu Wenden versammelt mit den Philistern 
der alrna mater, zwar nicht Philister, aber Livländer im 
Herzen und in der Gesinnung, rufen: Hoch der Livonia 
alle Zeit!" Gustav Gras Sievers, Baron Delwig, Kreischef 
Gaehtgens, Alexander Baron Pehlen, CD. I. Bernsteger, 
Paul Lehmann, Oskar Lukaschewitz. — Aus Wenden serner 
vom Stadthaupt G. Trampedach, von Gras Gottlieb Gustav 
Sievers, von Vierhuff, Curonus. „Seine am Tage des Festes 
geborene Großtochter empfiehlt den Landsleuten — Tampen-
Hausen-Orellen." — Endlich von Wendenfchen Damen: 

„Livonia im Baltenland, 
Geschmückt mit roth-grün-weißem Band, 
Gott schütze und erhalt' dich noch! 
Dir bringen heut' ein dreifach Hoch 

Frau Anton Petersenn nebst Familie, Frau Dr. (Carl peter-
senn nebst Familie, Julie petersenn, Tochter des Stifters, 
aus Aallenhof. 

Aus W o l m a r :  Festgrüße von Schroeder -Aokenhof 
und v o n  S e n g b u f c h ,  P h i l i s t e r  d e r  F r a t e r n i t a s ;  a u s  L e m s a l  
von Balding und Gröse; von ebenda ein Gruß von Pastor 
T h .  S c h e i n p f l u g  -  P e r n i g e l  u n d  F r a u ;  a u s  S a l i s b u r g  
von Vietinghoff, „Vater von ^ Livonen", fowie folgender 

poetische Glückwunsch: 
„Livonia hoch ! ruf ich im Jubeltone, 

Ein Frater bin ich, nicht Livone, 
Doch Livländer vom Scheitel bis zur Sohl', 
Trink' ich heut jubelnd auf Livonias lüohl. 

Pastor Kügler-Salisbnrg. 

Herzliche Festgrüsse lagen vor aus 5 altsmünde 
von Henrich, Curonus, aus dem Süden Livlands ferner 
von Pastor Pohrt-Rodenpois, aus Hinzenberg von Rene 
Wolff sowie die Verse: 

„(für Alle Einer, klingt uns traut 
Herüber aus dem ersten Stiftungstag, 
Belebe heut nach 25 Jahren 
Für Linen Alle jedes Herzens Schlag. 

Livonia hoch! — Zelinsky. 
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Endlich aus Seßwegen ein: „Behüt dich Gott, Livonia!" 
von Kastor Scheuermann-Lubahn, Rigensis, und cand. Ops, 
Lettonus. 

Aus P e r rt a u ward telegraphirt: 

„!Vas die Zukunft bringt, das wisfen wir nicht, 
Die Vergangenheit glänzt im verklärten Licht, 
Doch zweifeln wir nicht, sondern hoffen ja 
Dein Bestes heut' o Livonia! 
Und trinken darauf und rufen: Hoch, 
Per aspera ad astra, hoch dennoch! 
Der die Sterne lenket am Himmelszelt, 
Der ist's der unsere Sache hält." 

Czernay, Cofacf — Curoni; Kolbe, Scheinpflug, Grot, 
Winder, Haffner — fratres Rigenses; Iacoby, Luther, 
Stillmark — Estoni; Kröger — Neobaltus; Hasselblatt, 

Koch, Sohn, Koppe; Hoffmann — Jenensis; v. IDolffelM 
— Balt.; Böthlingk, Grimm. — Ebenfalls aus pernau 
telegraphirten die Livonen p. Schneider und Laakmann 

Aus Römershof ein Vivat! von Baron Alfred 

Schoultz; aus Kurtenhof „von drei Töchtern eines Phili-
fters"; aus Alt-Schwaneburg von Heinrich Bosse; 
aus Neu-Schwaneburg von Adolph Sadowsky, Hein-

r i c h  P a h l e n ,  C l a u s  K o r  f f ,  E r n s t  K l o t .  A u s  K o f e n  H u f e n :  
Stark und trotzig, wie Altlivlands deutsche Burg erstand, 
Steh' allzeit Livonia, eine Geistesburg dein Heimathland. 

G. Hillner, (D. (Erdmann, Fratres Rigenses. 

Aus Arensburg.' vom Landmarfchall Ekefparre, 
von A. Baer und G. Rehekampff; von Sielmann und 
Rathlef; von Ekefparre-Eiküll. 

Aus R e v a l waren eingelaufen : Ein „Vivat" aus 

der „Nachbarstadt" vom Stadthaupt v. Hueck; ferner im 
Namen der Revaler Philister der „Estonia" von Christoph 
Nkickwitz die Verse: 

Blüh freudig fort 
In saecula, 
Du Landeshort 
Livonia! 

Sodann: „In frischer Rückerinnerung an das eigene 
schöne Fest, doppelt herzlich Eures Jubelfestes gedenkend und 
im Geiste die ferne Jugendzeit wieder erstehen lassend, da 
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wir uns gleich Euch zu froher Burschenlust und ernstem Streben 
um das Banner unserer alten alma mater schaarten, strecken 
Euch grüßend aus Revals alten Mauern die Bruderhand 
entgegen die zu fröhlicher Mitfeier im Actien - Elub ver-
sammelten Philister der Estonia": Eoetus (856 II R. An-
tropoff, (857 II G. XDrangell, (863 II V. Baggo und Edm. 
Adelheim, (86^ I John Hu eck, (866 I Th. Hoffmann, (866, 

II E. Erbe, G. Meyendorff, 3°h- Ack, (867 II Stmelborrt 
Osse, Benecke, (868 II, A. Rosen, (869 I ID. Adelheim und 

Ehr. Mickwitz, (869 II Alfr. Rosen, G. Zoege, (870 I 
A. Baetge, (870 II Har. Coli, (87 ( I Edw. Hoerschelmann und 
E. Riesenkampff, (873 II IDalt. Samson, Neddi Samsort /  

£. Med er, B. Mechmershausen, (874: I Arth. Gabler, (874? 
II E. Igelstroem und Rudolph Anüpffer, (876 I E. "Koch, 
(876 II 3. Hagemeister, (877 I XL Troitzki, (877 II Er. 

Samson und H?idenschildt, (878 p. Mühlendahl, (880 I 
Nik. Riesenkampff, II ID. Grebenhagen, (88 ( I Arm. Grüne-
waldt, ©tto Grünewaldt und Ed. Bodisco, (882 I Nik. 

Schulmann und John Scheel, (88^ I E. Rennenkampff, E. 
Lilienfeldt, (885 II G. IDrangell und p. Zoege. 

Ferner aus Reval warm gefaßte Glückwünsche von 
Lilienfeld-Alp; von Axel v. Grünewaldt; von Dr. Otto 
v. Grünewaldt; von Dr. ID. Girgenfohn; von Eduard 
Samson, Est.; von C. Baeuerle; von Grebenhagen und 
Büttner; von Georg Schnering; von Eonr. Bergwitz, Rig. 

Aus XDeißenstein: ein donnerndes Hoch von den 

versammelten Philistern der „Estonia" XD. Schnell, E. Bre-
vern, Arth. Janentz, Ed. Nottbeck, G. Gabler, £. Stadel--
berg; aus XDesenberg: ein brüderlicher Gruß von den 

Estonen-Philistern Doß, Pezold, Mechmershausen, Samson, 
Hoffmann, Hunnius; aus Aunda: von Dr. Heinrich Bührig 
und von XTToritz Cuig; aus K o f ch von Hoerfchelmann; 
aus Rappel: von Stael-Holftein, Est.; aus Baltisch-
p o r t :  v o n  D e m i n ,  E s t .  d i e  V e r s e :  

Es lebe hoch Sivortta 
Ihr Farben Roth-Grün-ZVeiß 
Mögt blühen und gedeihen ihr 
Ju Livlands Ehr nnd preis! 



Aus Lea!: vom Eftländischen Ritterschastshauptmann 
Baron CD tto Budberg- Wannamois; aus Hapsal: von 
O t t o  M a g n u s  S t a c k e l b e r g  u n d  v o n  N i e b e r g ;  a u s  N a r v a :  

v o n  P a s t o r i n  u n d  P a s t o r  H o e r s c h e l m a n n ;  a u s  I V e n e w a :  
von Friedrich Doli. 

Aus Mitau: vom Stadthaupt Theodor Engelmann; ein 
„Vivat in aeternum! aus vollem Herzen" von den Mitauschen 
Philistern der „(Luronia"; ein herzlicher Festgruß von Louise 
Becker, geb. Aählbrandt, und Schwester; grüßende Glück-

wünsche von Fürst Max Lieven; von Iul. Schiemann; von 
Alexis Ucke. 

Sodann aus Goldingen: von den Philistern 
A. Adolphi, (L Adolphi, (£. Bilderling, Hans Bernewitz, 
Ed. Balfour, D. Behr, M Sacken, G. Haudring, Paul 
Bambam, P. Erlemann, C. Har ff, A. Goebel, Fed. Aupffer, 
Herrn. Grahe, AI. Neppert, N). Korff, Vict. Lieven, Osk. 
Lieven, G. Brincken, I. ZVilhelmsen, (£. Wille, (£. Litsch, 

Silvio Broedrich, XX Lichtenstein, Edg. Grosse, Iul. Groß; 
aus T u ck u m : von Ch. Aügler, Rig., Nif. Iorban, Dr. AI. 
Bernewitz, Cur., Neuenburg; aus Ca Isen: in lateinischer 
Sprache von ITToItrecht; aus Jakob st adt: von Pastor 
Arth. Kröger und Cand. Herrn. Müller, Curoni; aus 
S a c k e n h a u s e n ;  v o n  I D .  U r b a n ,  C u r . ;  a u s  k e r n t e n :  
von Leon Lieven; aus Griwa-Semgallen: von IDilh. 

Engelhardt, G. Alopmann, H. Alopmann, Alex. Engelhardt 
und Factor Iürgenson. 

Dies die Glückwunsch-Celegramme aus den drei Hei-
mathprovinzen. 

Unter den Orten, aus welchen der Jubelfeier der 
„Livonia" in Glückwunsch -Celegrammen gedacht worden, 
nimmt in Bezug aus die Zahl der letzteren nächst Riga die 
Residenz St. Petersburg wohl den ersten platz ein. Don 
dort entboten in einem von Jürgensen, Aügelgen und Fischer 
unterzeichneten Celegramm die dortigen Philister der „Estonia" 
der Schwester-Corporation „Livonia" herzlichen Glückwunsch 
und Handschlag, ferner richteten die dortigen Philister 
der „Frat. Rigensis" und diejenigen der „Neobaltia" — die 
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ersteren in lateinischer Sprache — ihre Glückwünsche an die 
Jubilarin. Weiter gedachten ihrer aus St. Petersburg mit 
mannen Worten Bischof <£. Freiseldt; ferner die Aerzte des 
deutschen Alexander-XNannerhospitals IDeftp Halen, Fick, Xü alter, 
XDolff; XDiüfried Anders; Dr. 3- Brock; Erich Arannhals; 
Xlledem = Stockmannshof; Rob. Sommer; G tEiling, Rig.; 

Gskar Vietinghoff und Har. Samson, sowie der Estone 
£. Favre; Aloys Berg; endlich XI)oIii Vogelsang. 

Aus piesfau traf ein X)ivat! von Iohannson ein; 
aus Dwinsk ein von Aurlands Boden abgesandter Trink-
grüß von Iürgensohn, Rummel, Ellern, Weber, XIrban, 
Buettner, Engelhardt, Hemmer, v. Alopmann, Arronet, 
Rasewsky und Lnndberg; von ebenda ein launiger Festgruß 
von Vierhnsf; aus Tawaftila ein Divat! von Brauun; aus 
Wirb allen ein „Vivant Livonias jubelnde Brüder! von 

Friedrich Lueder und XValter Samson-Himmelstiern, Estoni; 
aus Warschau ein herzliches Vivat! von Gustav Schönberg; 
a u s  p l o t z k  e i n  G r u ß  v o n  P a u l  S e l e n e t z k i ;  a u s  © r f c h a  
von Alfred Wahl und Boris Tenow die Verse: 

Ein Hoch der alten Livonia, 
Ein L^och der jungen daneben! 
Der junge Trieb und der alte Stamm 
Soll wachsen, blühen und leben! 

Aus Moskau ein „Vivat" von den dortigen (Luronen 

Tambourer, Schmidt, Neicken, Trampedach, Haudring; ferner 
von den Rigenfern Everth, Irschick und XDuIfftus; aus 
Nanawa von Girgenfohn; aus Ar ch an gel von Sanio; 
a u s  G k u l o w k a  v o n  L e o p o l d  R e u ß n e r ;  a u s  P o I t a u ? a  
von Meyer; aus Tambow von der Familie Aayfer; aus 
X ( i s h n i - N o w  g o r o d  v o n  A l l e n d o r s ;  a u s  A i e w :  

„Zum Jubelfeste den Ltoonett 
Ein Hoch gleich Donner von Kanonen, 
Darob erFracht des Weltalls Mauer, 
Bringt aus begeistert Friedrich Kttauer." 

Ferner aus Aiew: 
„freute schwören wir wieder mit Herz und Hand 
„Livonia" für immer, Du Vaterland!" 

Unterzeichnet war dieses Telegramm: „Atta Eckart als 
ehemaliger Fechtbodist der Livonia trinkt auf ihr Wohl an 
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ihrem ^ubeltage und der Schlacht bei Salamis Gedächtniß-
tage Titus Thristiani." Aus Aursk ein „Vivat" mit einem 
Dank für die Einladung zum Fremdencommers Basil Rosen, 
Estonen-Philister; aus Charkow von Norman Aavanagh : 

„(Es dringt durch die Lüfte ein Heller Klang 
Dort Becherklirren und Festgesang. 
Mit (Euch im Geiste heb' ich den pocal 
Und rufe jubelnd in Euren Saal! 
Vivat, crescat, floreat Livonia!" 

Aus Odessa ein „Vivat" von Heinrich Iohanson; aus 
S s i m f e r o p o l  v o n  L e o  U n g e r n - S t e r n b e r g ;  a u s  A i s c h i n e w  
von Johannes Allendorf, ferner von den Rigenser-Philistern 
Faltin und Hesse die Verse: 

Livonia soll leben 
Das Glas wir heut erheben! 

Aus Norooroffitsf ein „Vivat" von Friede! Paulson; aus 
Tiflis von XTTehnert und Hansen und von Sielmann und 
H a u d e l i n ;  a u s  B a k u  v o n  E d e l h a r d  G r e w i n g k ;  a u s  S s e m i -
p a l a t i n s k von Mühlen; aus Nikolsk im Amur-Gebiet 

von Bunge und Lakschewitz. 
Aus dem Auslande: aus Eydtkuhnen ein „Vivat" 

von Rudnicki; aus Berlin: „Und von der schlummernden 
Nacht bedecket glüht der Gedanke, der ewige fort! Erinnern und 
Gedenken feiern mit einem „Hoch Livonia" in Deutschlands 
Hauptstadt Bergmann, Colongue, Girgensohn, Harnack, 
Aüsel, Oettingen, Schöler, Vietinghoff." Ferner aus Berlin 
ein „Hoch" von Carl ZViedemann; aus -Potsdam von 
Arthur Oettingen; aus Schwarzort von Hermann Struve; 
a u s  B r e s l a u  v o n  P r o f e s s o r  A ü s t n e r ;  a u s  G ö r b e r s  -

dorf: „Frohe Festfeier und ewiges Weiterbestehen wünscht 
Professor Robert." 

Aus Dresden: 

„Mit roth-grün-weißem Bande 
Bringen der „Livonia" in fernem deutschen Lande 
(Ein donnerndes Hurrah I 

Lutzau, Schramm und Seidlitz; ferner aus Dresden: in 
dankbarer Anhänglichkeit an unfere gute alte Stadt uud ihre 

alrna rnater herzlicher Festgruß von Professor Mühlau in 
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Kiel; aus Leipzig: ein schallendes Hoch von Nanny und 
Elsa v. (Dettingen, ferner ein begeistertes Hoch von einer 
ungenannten treuen Baltin, und ein „Vivat" von John Mel-
ville. Cur., Woldemar Lange, Est., und Paul Fahrbach, Erat. 
Rig.; aus Schönberg von Samson-Uelzen; aus C h a 1 e 
im Harz von IDoldemar Bock und Reinhold Stael; aus 
München von Richard Frese; aus Erlangen von Adolph 
Strümpell; aus Frankfurt a. 2TL: „Daß die alte Cheure 
leben, wachsen und blühen möge, wünscht in alter Treue 
und ungetrübter Erinnerung der einzige Livone von Frankfurt 

Hugo Sewigh; aus Nassau ein Hoch von Dr. Knüpffer, Est.; 
aus Wiesbaden von ©tto Budberg; aus Freiburg i. Br.: 

„In Erinnerung an vergangene schöne Tage sende 
meinen Festgruß: „Es lebe Alles, was wir einst besessen!" 
Eduard Hollander. Aus Innsbrucks Bergen ein Gruß von 
Alfred Sartorius; aus Brixen von Adolph Wulf, Liv.; 
aus Bafel von Bunge, Brüggen, Eckhardt und Rohland; 
aus Territet von ©tto Struve; aus Luzern von den 
Doctores ©tto (Birgenfohn und Georg Weidenbaum; aus 

Montreux: „Dem roth-grün-weißen Bande rufen aus 
der Ferne ein jubelndes Hoch zu Ellen Schultz, ©tto Struve, 
(£ary v. Helmersen; ferner aus Montreux: „Gott segne, 

schütze und erhalte die Freude und die Hoffnung Livlands! 
Das wünschen fern der Heimath Samsons-Tassinorm; aus 
Riva: „Blühe „Livonia" zum Landesstolz in Ewigkeit! 
Dr. Klein, Curonus. 

^ a c ß t r a g  * ) .  

Eingelaufen waren ferner: ein Glückwunsch-Schreiben 
von dem ehemaligen Curator des Dorpater Lehrbezirks, 
Senateur Baron Stackelberg, von Pastor Reinhold Walter 
aus St. Petersburg, von dem ältesten lebenden Philister 
d e r  „ L i v o n i a "  W .  H i g g i n b o t h a m  v o m  L a g o  M a g g i o r e ,  
von Landrath Baron Nolcken - Allatzkiwwi, von Baron L. 

^ *) Die nachfolgenden Glückwünsche sind in der „Nordlivländischen 
Zeitung", weil der Redaction verspätet zugegangen, größtentheils nicht 
erwähnt worden 
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Freitag -Loringhoven in Riga, von Professor Dr. (£. Arä-
pelin in Heidelberg, von Oberpastor emer. ID. Schwartz 
h i e r  a m  O r t  u n d  v o n  T l a u s  S a m s o n ;  e n d l i c h  a u s  S c h a f s -
Hausen von dem ehem. Director des Livländifchen Landes-
gymnasiums zu Fellin, Dr. F. XDaldmamt, die Derse: 

Hoch! hoch leben die Livonen! 
Die Curottett, die Eftonen! 
Die auch an der Düna Kant'! 

Die erneut jetzt froh beisammen, 
Treu dem Land, dem sie entstammen, 
Jubeln an des Embach Strand. 

Hab so manchen unter ihnen, 
Dort den Blan-Roth-U?eiß und -Grünen 
Einstens Trautgesell genannt. 

Hab' in schönen, beffren Iahren 
Manchen auch als Trautscholaren 
Großgezogen in Fellin. 

Drum zum frohen Bundesfeste 
Schalle in den Chor der Gäste 
Heilruf auch vorn Rheinfall hin! 

Und dem trauten Baltenlande, 
Dem durch taufend treue Bande 
Ich vereint auf immerdar 

Biet ich Gruß und Heil und Segen 
Zu der Zukunft lichter'n Wegen 
Unter seinem jungen Ezar! 

T e l e g r a m m e :  a u s  R i g a  v o n  K o n s t a n t i n  M e t t i g ;  

ferner 
„Ein donnernd Hoch, „Livonia", Dir, 

Die einst auch meiner Stunden Zier! 
Die alt' bennes'ne Schneid im Sport, 
Sie lebe dauernd in dir fort. 

Der alte Block." 

Aus Oberpahlen von Pastor IDittrocf; aus ID e r r o vom 
Stadthaupt Alexander v. Möller; ausXDalf von Haeufler; 
aus 2D o I m a r vom Stadthaupt, von Schroeder-Burtneck und 

ferner von Pastor Reinhold Meyer - Wohlfahrt, Cur.; aus 
Segervold von R. Baiding; aus Wenden von Müller; 
aus Romeskaln von Dr. Friedrich Walter und ferner 
von Dr. Trey, Liv.; aus Weifen st ein von Max Laur-
son; aus Libau im Namen der dortigen Turonen-Philister 
Dr. Otto XDaeber; ferner von Forestier, Est., Stoffregen, 
Rig. und Lange, Rig.; aus Griwa von „Drei begeisterten 
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Livländerinnen"; aus 5t. Petersburg von den am Iubel-
tage der „Livonia" versammelten St. Petersburger Philistern 
Stelling, Liv., Sommer, Liv., Sercf, Est., Eggers, Est., 
Aügelgen, Est., Sivers Est., Woronowitz, Rig., Schomacker, 
Rig., Martenson, Est.; aus Iarosslaw von Professor 
Berendts; aus B r e st - L i t 0 w sk von Eduard Walter; aus 
Witebsk von Ernst Anderson und Victor Gartz, Cur.; 
aus 3 ef aterinoffla» von Bobs Erdmann; aus 
Rostock von Barfurth, Dragendorff und Stiebet; aus 
Görbersdorf von den DDr. Tirmann, Isbicki und 

Schmeltzer; aus Magdeburg von Prof. Unterricht. 

Ainstcrg, 23. September: 

Hatten sich am Montag die Reihen der feiernden Phi­
lister der „Livonia" auch schon stark gelichtet, so mochte die 
Zahl der Livonen sich doch noch immer auf einige Hundert 
beziffern, die am Montag Abend mit den von Nah und 
F e r n  h e r b e i g e s t r ö m t e n  G ä s t e n  d e n  g r o ß e n  a l l g e m e i n e n  
Commers feierten. Zunächst in unserer Stadt waren 
seitens der Jubilarin zahlreiche Einladungen ergangen — 
an die Vertreter der Stadt und communaler Institutionen, 
sowie anderer hiesiger Institute und Vereine, ferner an den 
Comntandeur des hier stationirten Regiments, Professoren 
und zahlreiche Philister und active Landsleute der übrigen 
(Korporationen. Auch außerhalb unserer Stadt waren viele 
Einladungen ergangen, so z. B. an die Stadthäupter der 
livländischen Städte, und nicht wenigen Einladungen war 
auch Folge gegeben worden, namentlich aus Riga, von wo 
u. A. auch mehrere Glieder der (Korporation „Baltica" 
erschienen waren, sodann aber auch aus St. Petersburg und 
vom Lande. 

Es waren etwa 600 Personen, die sich bald nach 9 Uhr 
im großen Festsaal versammelten und dann zu einem reichen 
Souper niederließen, bei dem wiederum die vorzügliche Lei-
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tung der Arrangements bewundert werden konnte. Nachdem 

der Senior XD. v. Holst die Gäste begrüßt hatte, sprach 
d e r e n  D a n k  i n  w a r m e n  X D o r t e n  d e r  L e t t o n e  s t u d .  A .  B e r g  
als Präses des (Lhargirten-Convents aus, mit einem Hoch 
auf die „Livonia" schließend. Die baltische Heimath feierte 
Dr. Sig. Kröger aus Riga und darauf der Senior die 

anwesenden Vertreter der Wissenschaft. Professor D e h i o 
toastete in zündender Rede auf die muthige, arbeitsfrohe 

„Livonia" und Professor X) o l ck hielt eine humoristische An-
spräche, woraus Professor Engelmann die Reihe der 
Toaste mit einem Hoch auf die baltischen Frauen und Jung-

frauen schloß. 
Nach dem Souper in den Saal zurückkehrend, nahmen 

die Festtheilnehmer dort zum Landesvater Platz, der sich 
würdig und feierlich vollzog. Mit dem Gesang des Liedes 
„Wenn die Reben wieder blühen" und dem begeistert auf-

genommenen Hoch auf die „Livonia" schloß der osficielle 
Theil der Feier; bei Rheinwein und schönem Bier — letzteres 
eine reiche Festgabe des Hrn. v. S ch r o e d er-Aokenhos — 
blieb ein nicht geringer Theil der Festgenossen bis in die 
vorgerückten Morgenstunden zusammen. In den pracht-
vollen Festräumen sunctionirte die von Hrn. v. Xl)i ecken 
installirte ausgebreitete elektrische Beleuchtung ausgezeichnet, 
nachdem am Ball-Abend am ersten Tage zuerst einige 
Schwankungen in der Belichtung vorgekommen waren. 

Zum Schluß sei noch derjenigen gedacht, deren umsichtiger 
und aufopfernder Arbeit das Gelingen des Festes mit zu ver­
danken ist. Die vorbereitenden Arbeiten zum Jubiläum waren 
vom Tonvent einem aus Philistern und Burschen bestehenden 
Fest-Tomite übertragen worden, das unter dem Präsidium 
R. v. Zeddelmann's aus folgenden Landsleuten bestand: 
A. v. Alot als Präses des Ball-Tomites mit stud. XD. Baron 
Rosen und XD. Baron Stackelberg als Gliedern; 
Alexander Ammon als Präses der Gekonomie-Tommission 
m i t  s t u d .  I D .  F r i e d e n  s t  e i n  u n d  B a r o n  I D .  v .  R o s e n  
als Gliedern; XX v. Grewingk als Präses der Quartier-
Tommission, (£. v. R ü ck e r = Unnipicht als Präfes der 

I 
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Schmückungs-Eommission mit stud. Guido und Reinhardt 
Walter als Gliedern und endlich H. v. Dehn als Schatz­
meister. 

* * 
* 

Die Festtage der Jubelfeier sind jetzt verrauscht. Sie 
wird allen Teilnehmern, Jung und Alt, eine Erinnerung 
fürs Leben bleiben — als eine Feier, die in ernstem Rück-
schauen und Abwägen von Vergangenheit und Gegenwart, 
zugleich aber auch in warmer Begeisterung und Hellem Fest-
jubel unauslöschliche Eindrücke hervorrufen mußte. Eine 
besondere Weihe hat das Fest durch die Theilnahme der 
Damenwelt erhalten, die immer wieder in die Feier hinein­
gezogen wurde; und es war gewiß nur berechtigt, daß die 
Familie und das Haus mit diesem Fest verknüpft wurden. 
In einer solchen Jubelfeier spiegeln sich die schönsten und 
lichtesten Seiten unserer Vergangenheit, der alten Universität 
und des Landes wider und darum fand sie auch einen Wider-
hall in allen Provinzen und weit über dieselben hinaus 
bei Allen, welche die alte Heimath und die alte Universität 

im Herzen tragen. Die Feier brachte Allen nah', wie werth-
volle Güter aus der Vergangenheit überkommen sind und 
mit welcher Treue zu ihnen gehalten wird. 

Wir glauben unseren Festbericht nicht besser schließen 
zu können, als mit der Wiedergabe des Schlußverses aus 
einem von Earl Fowelin zur Feier gedichteten Liede. 
Dieser Vers, dem die Mendelssohn'sche Melodie „Durch tiefe 
Nacht ein Brausen zieht" zu Grunde liegt, lautet: 

„(Empor, Du Banner roth-grün-weiß, 
Laß Deine Farben strahlen! 
Ans tausend Herzen schallt Dir preis 
Dort Livlands Höh'rt und Thalen. 
XDo Liebe glüht voll Treu und ZTTuth, 
ZDo hoffnungsfreudiges Streben, 
IDo wahre (Ehre ein hohes Gut: 
Da sproßt noch frisches Leben." 

Vivat, crescat, floreat Livonia in aeternum! 
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Die „Nordlivl. Z." leitete in ihrer Nummer vom *6. September 
189? die Wiedergabe des Berichts der „ZT. Dörpt. Z." über das 50-jährige 
Jubiläum mit folgenden Worten ein: 

Von den Hunderten, die an dieser Stätte vor 25 Iahren 
das halbhundertjährige Jubelfest der „Livonia" begingen, 
sind in diesem Zeitraum schon „Viele am Ziele, zu den 
Todten entboten"; aber diejenigen einstigen Träger des roth-
grün-weißen Bandes, von denen es nach dem alten Jenaer 
Liede heißen mag 

„Die (Emen, sie weinen; 
Die Andern, sie wandern; 
Die Dritten noch mitten 
)m Wechsel der Zeit — 

sie treffen in hellen Schaaren nun wieder an der Stätte der 
alten akademischen Erinnerungen ein und rückschauend wird 
so manches älteren Livonen Blick verweilen bei dem vor 
25 Jahren begangenen Feste, vergleichend das Einst und 
das Jetzt. 

Da mag der Erinnerung ein wenig nachgeholfen werden 
u n d  m ö g e n  d i e  d a m a l s  i n  u n s e r e r  „ N e u e n  D ö r p t s c h e n  
Zeitung" vom 2\., 22. und 23. September 1872 er­
schienenen Fe st berichte wieder vor die Augen geführt 
sein. — Unterzeichnet sind sie mit der Chiffre A. T. Wir 
geben jene Berichte wörtlich wieder, indem wir uns nur 
einige Umstellungen in den gelieferten Nachträgen (Reden 
und Ansprachen) erlauben, die wir gleich an die richtigen 
Stellen in den Festberichten einreihen. 
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In der „Neuen Dörpt. Ztg." vom 2\.  September 1872 
hieß es: 

„Am Din stag, den 19- September, um \2 Uhr 
Mittags sollte dem Programm gemäß die Festwoche be-
ginnen, signalisirt durch eine dreifache Aanonensalve. Doch 
unbekümmert um dieses Programm gewährten die Straßen 
der Stadt, in denen überall festliche Vorarbeiten zu sehen 
waren, die von allen Seiten eintreffenden Vehikel mit Philistern 
der „Livonia", die Begrüßungen und Erkennungs-Scenen auf 
offener Straße bereits am Montag, ein buntes, ungewöhnliches 
Bild. — Ihren vollen Festschmuck hatte die Stadt am Dinstag 
Mittag angelegt. Auch der bisher bedeckte Gimmel hatte ein 
Einsehen gehabt und festfreundlich schien Sie Sonne herab 
auf die aus allen Fenstern wehenden Fahrten, deren Mehr­
zahl die livländischen, dann aber auch die Estländer, Rigaschen 
und Aurländer Farben zeigten. Den ganzen Nachmittag über 
dauerte der Empsang der immer zahlreicher eintreffenden 
Philister durch die Festordner. 

Um 5 Uhr waren die Ehargirten und Festordner im 
Namen eines (Eomites von Damen eingeladen worden, 
sich im v. Menfenfampfffchen f}aufe (dem jetzigen Gilden­
haufe) einzufinden. £)ier überreichte denselben Frau v. A n r e p 
im Namen der Darbringerinnen eine von Frauenhänden pracht­
voll gearbeitete Fahne. Dieses festliche Banner, das Product 
monatelanger Arbeit, besteht aus schwerer, doppelter weißer 
Seide, die, von goldenen Fransen eingerahmt, mit Bronce-
ringen an die hellpolirte Stange befestigt und mit einer Spitze 
aus vergoldeter Bronce gekrönt ist. Auf der einen Seite der 
Fahne befindet sich das in farbiger Seide gestickte Wappen 
der „Livonia", auf der anderen Seite „or-en-or" der Wappen­
greif Livlands und in handbreiten Buchstaben „Vivat, crescat, 
floreat Livonia Dorpati \872". 

Die Ansprache der Frau v. Anrep bei Über­
reichung des Banners lautete: 

„Meine Herren! Im Namen der Frauen Livlands 
habe ich der „Livonia diese Fahne zu ihrem 50-jährigen 
Stiftungsfest zu überreichen, und zwar in dreifachem Auf­
trage : von den Schwestern, die ihre Brüder oft als unreife 
Knaben fortziehen sehen und sie als lebenstüchtige Männer 
wieder fanden; von den Frauen, deren Männer ihnen eine 
Liebe und Treue bewiesen haben, die nicht mit der Jugend 
schwand, sondern sich mit den Iahren festigte; und endlich 
von den Müttern, welche der „Livonia" ihre Söhne an­
vertraut haben und noch anvertrauen wollen — in der festen 
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Hoffnung, daß diese sie d e n Begriff der Ehre kennen lerne, der 
sich den Frauen gegenüber darin beweist, daß der Mann in 
jeder Frau ein seiner Stärke und seinem Schutze anvertrautes 
Gut sieht. — 3n diesem Sinne bitte i ch Sie, meine Herren, 
diese Fahne als ein Erinnerungszeichen an uns annehmen 
zu wollen." 

Der Senior der Korporation, stud. Schroeder (der 
derzeitige Innsbrucker Professor Dr. £. v. Schroeder) dankte 
hieraus in gebundener Rede mit folgenden Worten: 

Wenn mir der Himmel Gnade wollt' erweisen 
Und frei mir stellte jedes Glück auf Erden, 
Nicht griff nach Krone ich und Siegespreifen — 
(Eilt Sänger Frauenlob nur wollt' ich werden, 
Wie jener Alte, der in süßen weisen 
Die Frauen pries als schönsten Schmuck der (Erden; 
Mein Leben wollt' ich selig dann verbringen, 
Livonia's Frau'n und )ungfrau'n 511 besingen. 

Ja, würdig ist's zu singen und zu sagen, 
verkünden sollten es die besten Lieder, 
Wie warm die Gerzen unsrer Frauen schlagen 
Für ihre Männer und für ihre Brüder. 
Die Fahrte reicht uns ihre Hand zu tragen 
Und fester einet dies Symbol uns wieder, 
Und nirmner können wir in Worten zollen 
So wann den Dank, wie's urtfre Herzen wollen. 

Das Roth-Grün-Weiß, das Ihr uns habt verliehen, 
Muß uns am höchsten diesen Tag verschönen, 
Und wenn wir festesfroh gefchaaret ziehen, 
Wie sie als schönster Schmuck das Ganze krönen; 
Drum soll auch heißer Dank euch ewig glühen 
Im Herzen von Livonias treuen Söhnen, 
Und jubelnd wird's ein jedes Auge schauen: 
U n s  f ü h r t  d i e  F a h r t e  v o n  L i v o n i a s  F r a n c  n .  

Um dieselbe Zeit, und zwar von 5 7 Uhr, war in 
liberaler W e i s e  d e m  g r o ß e n  P u b l i c u m  d e r  E i n t r i t t  i n  d e n  f ü r  
d a s  F e s t  e r b a u t e n  F e s t s a a l  i m  G a r t e n  d e r  „ R e s s o u r c e "  
gestattet worden. Der Festsaal selbst ist ein. Holzbau in Form 
eines langen Rechtecks, das von flaggengeschmückten Holz-
faulen in drei Theile geschieden wird. Parallel der Lang­
seite des Baues sind die Tische in fünf Reihen aufgestellt. 
Die Wände mit dichtem Grün verkleidet, mit Tafeln, die 
Transparente, Mottos und Wappen enthalten, fowie mit 
Fahnen, Blumen und blanken Hiebern decorirt, lassen nicht 
errathen, daß sie nur ein kurzlebiges, provisorisches Bretter-
werk sind. An der Seite rechts vom Haupteingange befindet 
sich die Festbühne, dem Eingange schräg gegenüber die in 
den livländischen Farben decorirte Rednertribüne. Die Wand, 
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der Festbühne gegenüber, nimmt das Wappen der Livonia 
ein, zur Rechten von der Büste Wolter von Plettenbergs, 
zur Linken von der Reinhold v. Patkul's umstanden. Mit 
der Rednertribüne correspondiren auf der Gegenseite die 
Wappen der Curonia, Rigensis und Estonia, das erste in 
der Mitte, das zweite zur Rechten und das dritte zur Linken, 
unter demselben in kleinerem Maßstab das Emblem der 
Iubelcorporation, umgeben vom Schmuck der Fahnen und 
blanken fiebern, deren roth-grün-weiße Aörbe sich leuchtend 
von der dunkeln Wand abheben. Sämmtliche Transparente 
sind aus dunklem Grunde gehalten; die in den livländischen 
Farben gemalten Initialen der Sinnsprüche illustriren zum 
Theil in fröhlichem Humor den Inhalt oder sind' guten, 
alten Mustern nachgebildet. Der Text dieser gut gewählten 
oder improvisirten Mottos ist folgender: 

Heber dem Eingange: 

„Heil euch, so ihr an Bacchum glaubt, 
„Lr macht mit seinen Gaben 
„Den Jüngling zum bemoosten Haupt, 
„Den Greis zum frohen Knaben." 

Rechts folgt: 
„Wer baß singt und trinkt und wirbt, 

„Den lehrt Erfahrung: 
„Auch der grimmste Rater stirbt 
„Doch am sauren Harung." 

Die Festbühne absorbirt beinahe die ganze folgende 
Wand. Vor derselben steht ein kunstvoll gearbeitetes, auf 
der Vorderwand mit dem Wappen der Livonia in farbigem 
Hautrelief geschmücktes und mit einem Bacchus gekröntes 
Faß voll edlen Rheinwein — ein Geschenk des Philisters 
d e r  L i v o n i a  B a r o n  H e i n r i c h  v .  W  o l f f - S c h w a n e b u r g .  

Die folgenden Mottos lauten: 

„Willst wie ein Kind du fröhlich sein, 
„So saug Liebfrauenmilch brav ein." 
„Nach alter Sitt, 
„3n durft'ger Mitt, 
„Kommt trinkt euch aller Sorgen quitt." 

Ueber dem Ausgange: 
„Sehe jeder, wo er bleibe, 

„Sehe jeder, wie er's treibe, 
„Wer da steht, daß er nicht falle, 
„Beim verlassen dieser Halle." 

Weiter: 
„Tages Arbeit, Abends Gäste, 

„Saure Wochen, frohe Feste." 



„Raus mit dem XVort, wenn es wahr ist, 
„Hinab mit dem Trunk, wenn er klar ist." 

„Sollst Hausen, als lebtest du joo Jahr, 
„Und leben, als wäre es morgen gar." 

„Der Kranke trinkt, daß er gesunde, 
„Nur einen Löffel jede Stunde, 
„Wann du in froher Zecher Rund bist, 
„Trink tapfer drum, weil du gesund bist." 

Das große Wappen der Livonia wird begleitet von 
folgenden Inschriften: 

„Einer für Alle, Alle für Linen." 

„Fest allezeit in Freud und Leid 
J822 20. Septbr. *872." 

Unter Plettenbergs Büste: 
„Vigilando ascendimus ! 

„Eintracht hat große Macht." 

Unter patkul's Büste: 

„Per aspera ad astra 
„viel Feind, viel Ehr." 

Beim Ausgang aus dieser Seite: 

„Auch in der Eck muß rein es sein." 

„Was sich zum Geist soll klären, 
„Soll kochen erst und gähren. 

Den Schluß unseres Rundganges begleitet der hübsche 
Doppelspruch: 

„Jung bleiben, das tst Lebenskunst 
„Alt werden das ist Gottes Gunst. 

Zum ersten ZHal glänzte der Festsaal im Schmuck aller 
wehenden Fahnen und farbenleuchtenden Transparente. In 
endlosem Strom wogten die Besucher durch denselben und 
nur mit großer Mühe gelang es den Festordnern endlich, 
um die bestimmte Stunde den Saal, der zu seinem voll-
ständigen Schmucke noch der letzten arbeitenden Hand be-
durste, zu räumen. 

Weiter heißt es im Bericht der „ZT. Dörpt. Z".: 
Um 8 Uhr Abends (am D i n s t a g ,  d e n  S e p t e m b e r )  

sollten sich die Theilnehmer des Festes in der „Bürgermusse" 
einfinden. Don hier aus wollte sich der Fackelzug zur 
Universität und dann zum Domberge in Bewegung setzen. 
Aber noch immer waren die aus Petersburg und Riga er-
warteten Gäste, die mit der Eisenbahn über piesfau und 
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sodann mit dem Dampfschiff „Alexander" hier eintreffen sollten, 
nicht gekommen. Um 9 Uhr endlich wurde beschlossen, den 
Zug zu beginnen. Da, im letzten Moment, trafen die lange 
erwarteten Gäste ein und schlössen sich dem bereits in Be­
wegung gesetzten Zuge an, denselben um mehr denn ^5 Mann 
vergrößernd. 

Am Rathhaus vorüber ging der imposante Reigen, dessen 
flammendes Licht überall von wehenden Bannern in den 
Fenstern, von dem Spalier bildenden Publicum und den hell 
erleuchteten Fenstern begrüßt wurde, zur Universität. Hier 
wurde der alma mater Dorpatensis ein weithin schallendes, 
begeistertes Hoch ausgebracht, welches wohl auch manches 
ältere Herz unter den Anwesenden mit hat erzittern machen, 
woraus sich der Zug vor die Wohnung des Rector magnificus 
der Universität begab, demselben dieHuldigung der akademischen 
Jugend darzubringen. Hier fand seitens des Seniors der 
Corporation und des Rectors Rede und Gegenrede statt. 

Der Senior der „Livonia" (stud. L. v. Schröder) 
richtete folgende Worte an den Rector: 

„Magnificenz! 
Gestatten Sie mir, im Namen meiner Korporation, die 

Sie in Begleitung der übrigen Studentenschaft hier vor sich 
versammelt sehen, den Gefühlen Ausdruck zu geben, welche 
uns heute, zu Ihnen als dem officiellen Vertreter der Uni-
versitas literarum führen. 

In keiner würdigeren Weise kann die Livonia ihr 
50-jähriges Jubiläum beginnen, als indem sie der Universität 
und deren Rector ihre Sympathie und Verehrung beweist. 
Die schönen Erinnerungen des Studentenlebens, jene Träume 
der Jugend, sind ja freilich vor Allem an die Korporation 
selbst und an das Leben in der Korporation geknüpft. Aber 
was uns Alle feit 50 Iahren hier zusammengeführt hat, was 
Grundlage und lebenskräftigen Kern jedes rechten Studenten­
lebens bildet, ist ja allein der Born der Wissenschaft, der uns 
an dieser Stätte quillt, aus dem mir Kreist und Weihe fürs 
ganze Leben schöpfen. Und darum auch bei diesem Feste vor 
Allem Dank den Männern, die die Wissenschaft lehren. 

Es muß uns Alle mit Freude erfüllen, daß die Kor-
pomtionen heutigen Tages nicht mehr in feindlichem Gegen­
satz zur Universitätsobrigkeit stehen, sondern daß sie frei ihre 
Farben tragen dürfen und ihre Institute auch von oben an-
erkannt sind. So allein kann das Zusammenwirken von 
Lehrenden und Lernenden ein gedeihliches sein und den ge­
steigerten Anforderungen der Zeit entsprechen, die ja gerade 
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auch an die Korporationen mehr und mehr herantreten. 
Und um so näher suhlen wir uns dem Lehrkörper der Uni-
versität, als auch die Lovonia selbst durch manches Glied in 
ihm vertreten ist. 

Magnificenz! Nicht Studenten allein sehen Sie hier vor 
sich, sondern auch eine bedeutende Schaar von Männern, die 
den Schatz des Wissens bereits im späteren Leben verwerthet 
haben. Und der Glückwunsch und Gruß, den diese Männer 
heute hier aussprechen, muß von ganz besonders hohem 
Werthe sein. Sie bringen ihn dar der Alma mater, die 
dieselbe geblieben ist, wenn auch die Lehrer, zu deren Füßen 
sie gesessen, zum größten Theil nicht mehr unter den Leben-
den weilen. 

Sie, Magnificenz, haben seit bald einem Lustrum die 
Universitas in erfolgreicher Weise nach innen geleitet, nach 
außen vertreten. Erlauben Sie mir daher, daß ich alle Ge-
fühle des Dankes, die heute vom ältesten bis zum jüngsten 
Livonen herab der Alma mater dargebracht werden, in ein 
Hoch auf ihre Person zusammenfasse. Unser Rector Mag-
nificus lebe hoch!" 

Auf diese Ansprache erwiderte Se. Magnisicenz der 
-Rector, Wirkl. Staatsrath Georg v. (Dettingen, Fol­
gendes : 

„Ich danke Euch, Kommilitonen, im Namen der Alma 
mater für die Huldigung, die Ihr ihr dargebracht! Daß 
Ihr am Vorabende eines so schönen Festes zunächst mit 
Dank und Liebe gedacht habt Eurer engen Verbindung mit 
der Universitas literarum, diesem Angelpunct unseres geistigen 
Lebens, das ist mir ein Zeugniß Eurer Hingabe für Ziele 
und Zwecke, die höher stehen, als die persönlichen, der Hin-
gäbe für eine Idee, die Einem höher steht, als alle Freude, 
und einen erhebt über alles Leid: diese Hingabe ist der 
Kern der Erinnerungen, die Ihr heute festlich begehet! Und 
Ihr, älteren Brüder, was ist es, daß Ihr Euch gefchaart 
habt um die jüngere Generation, um die akademische Jugend? 
Es ist nicht allein die Erinnerung an die „gute alte Zeit" 
mit ihren heiteren Gelagen, es ist die Ueberzeugung, daß die 
Livonia tiefere Wurzeln geschlagen hat in ihrem Streben, 
daß sie verwachsen ist mit den edelsten Interessen der Heimath, 
die unsere geistige und sittliche Existenz bedingen, daß in ihr 
Männer gebildet worden sind, die ihre Dienste den baltischen 
Landen geweiht haben, unmittelbar oder in nicht minder 
anerkennenswerther Weise mittelbar dem mächtigen Reiche 
dienend, dem wir angehören. — Deß wollen wir uns freuen, 
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aber nicht überheben! Ist doch auch das Leben einer Cor-
poration nur ein beständiger Kamps. Dieser Kamps, möge 
er stets mit Ersolg und gutem Gewissen gekämpft werden. 
Möge die Livonia, die ein halbes Jahrhundert in Ehren 
bestanden, möge sie in Ehren fortwirken und sich entwickeln! 
Das ist mein innigster Wunsch, dem ich Ausdruck gebe in 
dem Rufe: Vivat, crescat, floreat Livonia Dorpati!" 

Auf dem Spielplatz unterhalb der altehrwürdigen 
Domruine wurden dann die Fackeln zusammengeworfen, und 
während die letzten Funken versprühten, schallten zum Himmel 
hinauf die Worte des fchönen Liedes „Wo Kraft und 
Muth" 2C. 

* 

Den zweiten Festtag (Mittwoch, den 20. Sep­
tember) eröffnete bereits um 9 Uhr Morgens eine Sitzung 
des Komites der Philister der „Livonia", welches mit der 
Stiftung eines Stipendiums zum Gedächtniß dieser 
Feier betraut war. Die bisherigen Sammlungen haben ein 
unerwartet reiches Resultat ergeben. Obwohl noch nicht 
ganz geschlossen, weisen die Listen bereits einen Gesammt-
ertrag von über 2^,000 Rbl. S. auf. Definitive Beschlüsse 
über die Art und Weise der Vertheilung dieser Stipendien 
sowie bezüglich der Erfüllung äußerer Formalitäten sollen 
noch nicht gefaßt fein. 

Um loy2 Uhr begann der Fest-Konvent im Local 
der „Bürgermusse". Hier trafen nun aus allen Straßen der 
festlich geschmückten Stadt die Cheilnehmer des Festzuges 
sowie die Gratulanten ein. Hier überreichten die Khargirten 
der „Kuronict", „Estonia" und „Rigensis" im Namen ihrer 
Korporationen als Festgabe je zwei kunstvoll gearbeitete 
Hieber mit silbernen, in den Inländischen Farben geschmückten 
Körben. Hier wurden ferner als Dermächtniß eines der 
Gründer der Korporation, Generals v. Hofmann, drei 
Albums mit den Photographien von Philistern und Burschen 
der „Livonia" übergeben. Zahllose Gratulations-Telegramme 
von nicht zum Fest erschienenen livländischen Philistern liefen 
während dieser Zeit und im Laufe der späteren Tage ein, 
u. A. auch ein sofort beantworteter telegraphischer Gruß der 
in Petersburg lebenden Philister der Estonia. 

Nach Schluß des allgemeinen Konvents, um 3/k\ Uhr, 
setzte sich von hier aus der Festzug in Bewegung: voran 
das von den Damen geschenkte Banner, die Festmarschälle 
mit blanken Hiebern, dann, geleitet von je einer Fahne, die 
5 Jahrgänge der Korporationsglieder, die Gründer und 



ältesten Philister voraus — die Gesammtziffer der anwesen-
den Philister betrug ca. 2^0 — so ging der großartige Zug 
bis zum platz vor dem Rathhause. Zu beiden Seiten der 
Straßen, die der Zug passiren mußte, hatte das Publicum 
Spalier gebildet, säst jedes Haus grüßte mit wehenden Fahnen, 
selbst viele Geschästslocale hatten früher geschlossen. Aus 
dem Rathhaus-platz hatten sich die anderen Korporationen 
mit ihren Fahnen ausgestellt und begrüßten hier mit Gesang, 
endlosen Hoch-Rufen und dem Schwenken der Fahnen und 
Mützen den vorüberfchreitenden endlosen Festreigen. 

In der Fest Halle fand dann ein Frühstück und Abends 
8 Uhr der landsmannschaftliche Kommers und das Festspiel 
statt. Der Mittwock schloß mit einer öffentlichen Sitzung 
der G. S. F. S. C. 

Der Schluß des Berichts der „N. Dörpt. Z." über die 
Jubelfeier von 1872 lautet: 

„Ein vollkommen klarer Himmel und beinahe windstilles, 
m i l d e s  S o m m e r w e t t e r  b e g ü n s t i g t e n  d i e  a m  D o n n e r s t a g  
( 2 S e p t e m b e r )  f r ü h  u m  ( o  U h r  v e r a b r e d e t e  p h o t o -
graphische Ausnahme der Festgenossen in einem 
großen Gruppenbilde vor der Domruine. Bereits am Abend 
desselben Tages lag ein vollendetes Exemplar dieser Photo-
graphie in der Festhalle zur Ansicht aus. Diese Photographie 
ist, soweit es die Aufnahme solcher großen Gruppenbilder 
gestattet, als wohlgelungen zu betrachten. 

Um ^2 Uhr vereinte das Fest-Diner in der großen 
Halle von neuem sämmtliche Landsleute. Beim Beginn 
desselben verlas der Senior der Korporation die aus allen 
Weltgegenden — so aus Hamburg, Deinzig, Stettin, New-
Vork, München, Lugano zc. — eingelaufenen Glückwunsch-
Telegramme ferner Philister der „Livonia", den mit jubelndem 
Hoch aufgenommenen herzlichen Gruß einer Inländischen 
Frau und ihrer Familie, die Gratulationen der gerade zufällig 
versammelten Philister der „Estonia" und der Philister der 
„Rigensis" in Reval. — Die endlose Reihe der Toaste, deren 
vollständige Registrirung allein den uns zugemessenen Raum 
überschreiten würde, eröffnete ein Hoch aus die anwesenden 
5 Stifter der Korporation. Erwähnt seien serner noch die 
der Korporation, der alma mater, den Frauen Livlands, 
den beiden anwesenden livländischen Pädagogen, Director 
Arannhals in Riga und Dr. Schmidt in Fellin sowie 
den Manen des alten H o 11 et n d e r, des verstorbenen Di-
rectors der Anstalt von Birkenruhe, ausgebrachten Toaste 
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Auch poetische Gaben waren zu dieser Festzeit dar-
gebracht worden. N)ir theilen hier das von dem Philister 
der „Livonia" Reinhold Schmidt gedichtete Tischlied mit: 

M e l o d i e :  „ H o c h  v o m  G l y m p  h e r a b  ic. 
Livonia, der nnsre Gerzen stammen, 
Livonia ist heut erblüht, 
Dies schöne Fest führt Brüder uns zusammen, 
Das jeden Landsmann tief durchglüht; 

Stoßt an die Becher voll perlenden Wein. 
Sei uns gegrüßt Livonias verein. 

Das erste Glas, wir bringen'? den Livonen, 
Die heute bilden diesen Bund, 
Mög edler Sinn in diesem Kreise thronen, 
Gestützt auf ediert, festen Grund; 

Leeret die Gläser und schenkt wieder ein, 
Junge Livonen Luch gilt dieser Wein. 

Das zweite Glas, wir bringen'? den Genossen, 
Die einst dem Bunde angehört, 
Die treu geblieben dem, was hier entsprossen, 
Im Manneskampfe sich bewährt; 

Leeret die Gläser und schenkt wieder ein. 
Alte Livonen, (Euch gilt dieser Wein. 

Wir Lebenden gedenken bei der Feier 
Auch unsrer todten Brüder Schaar. 
Auch ihren Herzen war Livonia theuer, 
Dies Glas, mir bringen's ihnen dar; 

Brüder da droben, (Euch gilt dieser Wein, 
lllöget ihr heute im Geist bei uns sein. 

Und allen hoch, die unserm Bund ergeben. 
Mit uns sich dieses Tages freu'n. 
Stoßt an, ein jeder Festgenoß soll leben, 
Und Schild und Schirm des Bundes sein; 

Stoßt an zum letzten Wunsch: nach too Jahren 
Feiere Livonia der Urenkel Schaaren. 

Port einem der Stifter der Corporation, General 
Gregor v. H e l nt c r f e n, stammt der nachstehende poetische 
Festgruß her: 

„Livonia, mein Heimathland, 
Sei tausend mal gegrüßt, 
Gegrüßt du, roth-grün-weißes Band, 
Das uus're Brust umschließt. 
Gegrüßet seist du, hoher Dom, 
Und alma mater du, 
Gegrüßt du, treuer Brüderbund, 
Ich trete stolz herzu. 
Wohl Hab' ich in der weiten Welt 
Gar manche Stadt geschaut. 
Doch keine, die mir so gefällt, 
Als die man hier gebaut. 
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Wohl Hab' ich in der weiten !Velt 
Manch guten Tag verlebt, 
Doch keinen, der mir so gefällt, 
Als den ich heut' erlebt. 
Gegrüßet feist du, stolze Stadt, 
Gegrüßt du. guter Tag, 
Und wer ein Herz im Leibe hat, 
Sich mit uns freuen mag. 
(Erhebt die vollen Becher hoch 
Und leert sie auf den Grund, 
Vivat, crescat, floreat 
Dorpat's Livonenbund!" 

Der Abend dieses Tages schloß mit einem all-
gemeinen Commers in der Fe st Halle. In Folge 
der zahlreichen Einladungen an die Glieder der anderen 
Korporationen Dorpats, an das gesammte Lehrpersonal 
der Universität, an viele in Dorpat anwesende, der Jubel-
Korporation nahe stehende Personen hatte dieser Kommers 
einen Umfang genommen, wie er unter den von der „Livonia" 
bisher inaugurirten Festen wohl noch nicht verzeichnet worden 
ist. Mindestens ^00 Personen betheiligten sich an diesem 
Kommers. 

F r e i t a g ,  d e r  2 2 .  S e p t e m b e r ,  war ein Ruhetag. 
Bereits sah man hier und dort einzelne Festgenossen zur 
Heimkehr sich rüsten. Zu kleineren und größeren Gruppen, 
wie sie theils der Zusaü gefügt, theils frühere Verabredung 
vereint, fand überall Gedenken vergangener Jugendzeit, 
Austausch gegenseitiger Erlebnisse, Befestigung neuer Bekannt­
schaft statt. Hier gaben frühere Schüler des Rigafchen Gym­
nasiums, gegenwärtig Glieder der „Rigensis", ihrem Director 
ein Privatdiner, dort hatten sich die Olderleute ältester und 
neuester Zeit zu einer Sitzung vereint, in der Festhalle endlich fand 
für ein zum größten Theil aus Damen bestehendes Publicum 
eine Wiederholung des beim landsmannschaftlichen Kommers 
am Mittwoch - Abend aufgeführten Festspiels statt. Früher 
als an den bisherigen Festtagen suchten an diesem Abend 
die Festgenossen ihre Wohnungen heim, um sich theils zur 
Heimreise, theils endlich zu dem die Festwoche am Sonnabend 
beschließenden Ball zu kräftigen." 
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